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um den Handelsvertrag mit Deutſchland 


Der Auswärtige Ausſchuß des Sejm für die Natiſtzierung. 
Abg. Jeſchle legt das Neferat nieder, 


Geſtern wurde im Auswärtigen Ausſchuß die Debatte 
über den deutſch⸗polniſchen Handelsvertrag fortgeſetzt. Im 
Namen der e erklärte Abg. Czapinſki, daß man 
ſich für den Vertrag nicht begeiſtern könne, jedoch dürfe man 
die negativen Seiten desſelben auch nicht übertreiben. Die 
durch den Vertrag ermöglichte Ausfuhr von Kohle und 
Schweinen iſt für Polen wertvoll. Der Vertrag iſt der erſte 
Schritt zur Verſtändigung. Die geſpannten polniſch⸗deut⸗ 
ſchen Beziehungen rufen in Europa ein Mißfallen hervor: 
es wäre demnach angebracht, wenn Polen ſeine friedlichen 

- Tendenzen zum Ausdruck bringen würde. 

Abg. Mackiewicz (BB.) erklärt, daß der Regie⸗ 
cungsblock für die 1 ſtimmen werde, nicht des⸗ 
wegen, weil er den Verkrag als vorteilhaft in wirtſchaft⸗ 
licher Beziehung betrachte, ſondern weil ſolch ein Beſchluß 
eine Erklärung für eine Friedenspolitik bedeute. Die Deuts 
ſchen ſprechen ſtändig von einer „friedlichen“ Grenzrev'⸗ 
ſion. Ebenſo könnten fie von einer friedlichen Mobiliſa⸗ 
tion und einem friedlichen Kanonenfeuer ſprechen. Die 
„friedliche“ Grenzreviſion ift nichts anderes als eine Un⸗ 
ruheſtiftung in Europa. Es wird gut ſein, wenn von pol⸗ 
niſcher Seite die Antwort in Form einer konkreten Offerte 
kommt, normale wirtſchaftliche Beziehungen mit Deulſch⸗ 
land anzuknüpfen. 

Abg. Lewandowfki (Nationaler Klub) weiſt da⸗ 
rauf hin, daß der Abſchluß des Vertrages eine Gefahr für 
das polniſche Element in dem ehem. preußiſchen Teilgebiet 
bedeute. Gegenwärtig iſt dort das polniſche Element vor⸗ 


herrſchend. Die polniſche Kaufmannſchaft ift jedoch finan⸗ 
zel geschwächt und könnte ſich den deutſchen Kaufleuten, die 
über großes Kapital verfügen, nicht widerſetzen. Nach dem 
Kriege find an 900 000 Deutſche ausgewandert. Es beſtehe 
die en „ daß ein großer Teil wieder zurückkehren 
werde, in der rich, die Arbeitsſtätten wieder zu erobern. 
Das würde die erſte Etappe der friedlichen Grenzreviſion 
ſein. Der Nationale Klub iſt gegen die Ratifizierung. 


Nachdem die Negierungsdertreter noch weitere Erklä⸗ 
rungen abgegeben und ſich für die Ratifizierung ausgeſpro⸗ 
chen hatten, betonte der Referent Abg. Jeſchke im Schluß⸗ 
wort, daß ſeiner Meinung nach die Ratifizierung eigentlich 
verſchoben werden müßte. Einen diesbezüglichen An⸗ 
trag ſtelle er deswegen nicht, weil der Kommiſſionsbeſchluß 
nicht nicht entſcheidend ſei. Erſelbſtals Vertreter 
der weſtlichen Gebiete könne aber nicht 
für die Ratifizierung ſtimmen. Er lege da⸗ 
ME jein Referat nieder und bitte um Wahl eines anderen 

eferenten. 


In der Abſtimmung erhielt der Antrag des Abg. 
Stronſki auf Vertagung der Ratifizierung 8 Stimmen, 
wurde alſo abgelehnt. Daraufhin wurde die Ratifizierung 
mit den Stimmen der BB. und PPS. gegen 8 Stimmen 
des Nationalen Klubs, des Bauernklubs, der Ch. D. und 
NPR. angenommen. Abg. Jeſchke enthielt ſich der 
Stimme. Das Referat wurde dem Abg. Walewſti zu⸗ 
gewieſen. 


Dr. Hermann Diamand geſtorben 


Geſtern, um 3 Uhr nachmittags, verſtarb plötzlich an 
den Folgen einer Zuckerkrankheit der ehem. Abgeordneie 
Dr. Hermann Diamand. Diamand war erſt am Morgen 
des geſtrigen Tages aus Zürich zurückgekehrt, wo er als 
Vertreter der PPS. an der Sitzung der Exekutive der 
Sozialiſtiſchen Arbeiter⸗Internationale teilgenommen hatte 

* 


Dr. Diamand, am 30. März 1860 geboren, ſtudie rte 
die Rechte an den Univerſtäten zu Lemberg und Wien. 
Frühzeitig widmete er ſich der polniſchen Arbeiterbewe⸗ 
gung, Er war einer der Begründer der polniſchen ſoziaf⸗ 
demokratiſchen Partei in Kleinpolen (P. P. S. D.). In der 
Partei ſpielte er eine führende Rolle und vertrat fie in d. 
Zeitraum 1914 bis 1921 im Internationalen Sozialiſti⸗ 
chen Büro. Von 1907 bis 1918 war er Abgeordneter im 
öſterreichiſchen Parlgment, von 1919 bis 1928 Abgeordne⸗ 
ter im Warſchauer Sejm. Lange Zeit hindurch war er 
Delegierter der polniſchen Regierung für die Wirtſchafts⸗ 
derhandlungen mit 1 In den letzten Jahren 
war er Vorſitzender des Oberſten Parteirates der PRS. 

Genoſſe Diamand, deſſen ſiebzigſter Geburtstag m 
vorigen Jahre von der geſamten Arbeiterklaffe Polens mit 
großer Anteilnahme gefeiert wurde, erfreute ſich einer h. 
Wertſchäzung weit über die Grenzen feiner engeren Partei⸗ 
freunde hinaus. Sein großes Wiſſen, beſonders feine un 
faffende Kenntnis des Wirkſchaftslebens, erzwang auch bei 
den Gegnern Achtung. Jedes Auftreten Diamands im 
Parlament zog die Aufmerkſamleit des ganzen Hauſes auf 
ſich. Beſonders gefürchtet war feine Schlagfertigkeit in 
Zwiſchenrufen und in der Beantwortung derſelben. 
„Diͤe polniſche Arbeiterklaſſe verliert in Diamand einen 
ihrer hervorragenden Führer, der trotz feines hohen Alters 
immer noch mit voller Energie den Kampf gegen Unter⸗ 
drückung und Ausbeutung führte. In Genoſſen Diamand 
verlieren wir aber auch einen aufrichtigen Freund des de 
ſchen werktätigen Volkes und der DSA P. Die Zuſammer⸗ 
arbeit zwiſchen den deutſchen und polniſchen Sozialiſten im 
Lande und darüber hinaus der Ausgleich der nationalen 
Gegenſätze und ein friedliches Zuſammenleben zwiſchen 
Deutſchland und Polen — das waren die Ziele, für die 


Diamand unabläſſig wirkte. Auch wir betrauern daher 
aufrichtigen Herzens den Tod dieſes Mannes, der fern 
ganzes Leben in den Dienſt der Arbeiterbewegung ge⸗ 
ſtellt hat. 


Wendung im Kubala⸗Prozeß. 


Unterfuchungsverfahren gegen Oberſt Rayſti. — Major 
; Kubala appelliert. 


Der Verteidiger des Majors Kubala, welcher belannt⸗ 
lich zu einem Jahre Gefängnis und Degradierung vor⸗ 
urteilt wurde, hat gegen das Urteil Appellation angefür- 
digt. Man erwartet im Zuſammenhang mit dem Appella⸗ 
tionsverfahren weitere Senſationen. 

Außerdem haben die Militärbehörden gegen den Chef 
des Flugdepartements des Kriegsminiſterſums Oberſt 
Rayſki ein Verfahren eingeleitet. In dieſer Angelegenheit 
wurde Major Kubala verhört. 


Ein Sanadaführer als de raudant. 
Ein Kapitel zur Kommiſſarwirtſchaft in der Krankenkaſſe. 


Wie der „Dziennik Wilenſki“ berichtet, wurden in der 
Kreiskrankenkaſſe in Nowa Wilejka bedeutende Unterſchla⸗ 
gungen aufgedeckt. Eine von der Verwaltung der Beziels⸗ 
krankenkaſſe in Wilna abgeſandte Unterſuchungskommiſſton 
ſtellte feſt, daß die Mißbräuche von dem Leiter der Kaſſe 
Joſef Szukiewicz verübt wurden. Szukiewiez wurde ver⸗ 
haftet und in das Gefängnis Luliszki in Wilna eingeliefert. 
Der Defraudant war tätiges Mitglied der Sanacja und 
wurde von ſeinen Parteifreunden zum Leiter der Kranken⸗ 
kaſſe ernannt. 


Generalſtreit der Eiſenbahner in Spanten. 

Madrid, 26. Februar. In Spanien haben die 
Eiſenbahner den Generalſtreik ausgerufen, weil die Regie⸗ 
rung ihre Lohnforderungen nur zur Hälfte erfüllen will. 
Die Behörden haben zwei Pionterregimenter aufgeboten, 
um den Verkehr auftecht zu erhalten. 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 

Ba 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 9. Jahrg. 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangeb: 
25 Prozent, 
die Druckzeile 1.— Zloty; falls 


Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text fi 
tesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


henderſong Kampf für die Abrüstun? 


Flotten und Landheere. 


Artur Henderſon, der Außenminiſter der engliſchen 
Arbeiterregierung, iſt mit dem Marineminister Alexander 
nach Paris gefahren und hat mit dem franzöſiſchen Außen⸗ 
miniſter Briand über den Beitritt Frankreichs zum Lon⸗ 
doner Seeabrüſtungspakt verhandelt. 

Nach zufriedenſtellendem Ergebnis der Verhandlungen 
in Paris iſt er nun nach Rom gefahren, um auch die faſchi⸗ 
ſtiſche Regierung zur Vernunft zurückzurufen und ſie zur 
Unterzeichnung des Flottenvertrages zu bewegen. 

Es iſt faſt ein Jahr her, ſeit in London die Vertreter 
der fünf größten Seemächte — Großbritannien, die Ver⸗ 
einigten Staaten, Japan, Frankreich und Italien — über 
die Verminderung der immer bedrohlicher anwachſenden 
Flottenrüſtungen verhandelten. Es war ſehr ſchwer, zu 
einer Einigung zu kommen. Die Vereinigten Staaten ver⸗ 
langten von Großbritannien, das ſeit Jahrhunderten die 
erſte Seemacht geweſen iſt, die völlige Gleichſtellung ihrer 
Flotte mit der engliſchen — den Verzicht Englands auf die 
traditionelle Vorherrſchaft zur See. Die Arbeiterregierung, 
der der Friede der Welt mehr wert iſt als das Preſtige, die 
ſehr gut wußte, daß ein Wettrüſten Englands und Amerllas 
die furchtbarſten Gefahren in ſich bergen würde, erfüllte 
dieſe Forderung. 

Aber der Gegenſatz zwiſchen den Vereinigten Staaten 
und England war nicht der einzige, der die Konferenz be⸗ 
herrſchte. Zugleich meldete auch das faſchiſtiſche Italien 
Forderungen an. Es verlangte die Parität ſeiner Flotte 
mit der franzöſiſchen. Seit dem Ende des Krieges klagt der 
italieniſche Nationalismus ununterbrochen, daß Italien von 
ſeinen Verbündeten um die Früchte ſeines Sieges 1 
worden ſei; zugleich drängt Italiens Bevölkerungsüberſchuß 
dem nun die Einwanderung nach Amerika verſchloſſen ist, 
zur Ausdehnung des italieniſchen Machtbereiches in Nord⸗ 
afrika: heute ſchon wohnen in der franzöſiſchen Kolonie 
Tunis mehr Italiener als Franzoſen. So iſt es einer der 
Grundgedanken des faſchiſtiſchen Syſtems geworden, daß 
Italien rüſten müſſe, ſtark werden müſſe, um unabhängig zu 
ſein. Und der Bau von neuen Schlachtſchiſſen, die man 
feierlich vom Stapel läßt, ſoll das italieniſche Volk ablenken 
von feiner Not, der Machtrauſch einer großen Flotte joll es 
vergeſſen laſſen, daß es macht und rechtlos einer Diktatur 
ausgeliefert iſt .. 

An dieſen italieniſchen Forderungen ift, da Frankreich 
nicht nachgab, die Flottenkonferenz von London gefceitert, 
So unterzeichneten nur drei Staaten den Vertrag: Die 
Vereinigten Staaten, England und Japan verpflichteten 
ſich, ihre Rüſtungen zur See innerhalb feſtgeſetzter Grenzen 
zu halten — wenn nicht die unerwarteten Rüſtungen eines 
Staates, der den Vertrag nicht unterſchrieben hat, ſie zwin⸗ 
gen würden, auch ihre eigene Flotte über das feſtgeſetzte 
Maß hinaus zu verſtärken. 7 

Italien begann ſofort nach der Konferenz mit dem 
Wettrüſten. Man hat vielfach gehofft, daß die große 
Finanznot die Faſchiſten daran hindern werde, ihre 
Rüſtungspläne auszuführen. Aber Muſſolini ließ bauen. 
Die Diktatur hat kein Budgetrecht einer Volksvertretung zu 
fürchten. Wenn kein Geld in den Kaſſen iſt, wird an allem 
geſpart — nur nicht an den Kanonen und Schlachtſchiffen. 


Muſſolini begann einen 19 0 nach dem andern. Und 
Frankreich blieb ſelbſtverſtändlich nicht zurück. 
Das italieniſch⸗franzöſiſche Wettrüſten drohte das 


ganze Abrüſtungswerk von London zu ſprengen. Der Nu⸗ 
genblick ſchien immer näher zu kommen, wo England, das 
wichtige Handelsſtraßen im Mittelmeer mit ſeiner Flotte 
zu ſchützen hat, ſeinen Vertragspartnern hätte mitteilen 
müſſen, daß es den Pakt nicht länger einhalten kann, weil 
die Mittelmächte, Italien und Frankreich, weit mehr 
Kriegsſchiffe bauen, als man in London angenommen hatte. 
So bot Henderſon alle Kraft auf, um das italieniſch⸗fran⸗ 
zöſiſche Wettrüſten zu beenden, den Pakt von London zu 
retten. 8 

Seit Monaten reiſt der Marinefachmann des Londoner 
Auswärtigen Amtes, Craigie, zwiſchen Rom, Paris und 
London herum, um eine Einigung zuftande zu bringen. Er 
ſcheint jetzt, nach langer Arbeit, Erfolg gehabt zu haben. 
Die franzöſiſche Regierung ift bereit, den Abſtand zwiſchen 
ihrer Flotte und der italienischen zu verringern: bis zum 
Jahre 1936 ſoll die franzöſiſche Flotte um 165 000 Tonnen 


ſchen Nationalismus. Aber die amerilaniſche Anleihe, 


und © 


des Völkerbundes zuſammentreten. 


halten. Trotzdem muß die friedlichere Atmoſphäre, die das 


den Kongreß annehmbar bezeichnet, Freitag ſtattfinden. 
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ſtärker ſein als die italieniſche, nicht, wie nach den bisheri⸗ 
gen Plänen, um 210 000 Tonnen. 

Die italieniſche Regierung wird dieſem Vorſchlag, der 
einen Teil ihrer Forderungen erfüllt, wahrſcheinlich zuſtim⸗ 
men, wenn auch widerwillig: jeder Erfolg friedlichen V. 
handelns, friedlichen Ausgleichs, wie Henderſon ihn 
treibt, iſt eine Niederlage des faſchiſtiſchen Gewaltgedankens, 
jeder internationale Erfolg eine Niederlage des italie! 


das ſaſchiſtiſche Italien jo ſehnſüchtig erwartet, kommt nicht, 
bauen loſtet viel Geld: fo wird die Diktatur gern 
den Ausgleich, den Teilerfolg annehmen. 

In einem Jahre ſoll in Genf die Abrüſtungskonfereuz 
s beſtand die Gefahr, 
daß fie in einer Akmoſphäre des Wettrüſtens tagen, daß fie 
auf dem Verhandlungstiſch den zerriſſenen Seeabrüſtungs⸗ 
pakt von London vorfinden werde. Dieſe Gefahr wollte 
Henderſon beſeitigen. . 

Freilich, die Flottenrüſtungen ſind nur eine, Hälfte der 
Rüſtungen. Henderſon kämpft als engliſcher Außenminister 
für die Abrüſtung zur See. Vielleicht mußte er der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung Zugeſtändniſſe in det Landabrüſtungs⸗ 
frage machen, um ihre Zuſtimmung zum Flottenpakt zu er⸗ 


Ende des Flottenwettſtreites mit ſich bringen wird, auch 
den Verhandlungen für die Abrüſtung zu Lande günſtig ſein. 
Henderſon führt zugleich, als Sozialiſt, den Kampf für die 
allgemeine Abrüſtung. Vor wenigen Tagen hat er im 
1 Saale Londons vor einer rieſigen Frauenverſamm⸗ 
ung über die Abrüstung geſprochen. Er, der Miniſter, hat 
die Anweſenden aufgerufen, die Zeit bis zum Zuſammen⸗ 
tritt der Genfer Konferenz zu nützen, um über den Kopf der 
Regierungen hinweg die Abrüſtung zu verlangen. Nicht die 
Regierungen, ſondern die Arbeiter werden die Abrüſtung 
durchſetzen. 


Moslehs Nebolte im Sande verlaufen. 


London, 26. Februar. Die mit großem Theater⸗ 
donner angekündigte Revolte Mosleys gegen die Labour 
Party iſt einſtweilen in ihren Anfängen ſteckengeblieben. 
Wohl haben die Abgeordneten Dr. Forgon und John 
Strachey offiziell ihren Austritt, aus der Labour Party 
erklärt, allein der gleiche von dem Ehepaar Mosley für 
Mittwoch angelü e Schritt iſt ausgeblieben — ange! 
lich, weil Mosley plötzlich von der Grippe befallen wu 
Seine Erkrankung ſcheint aber e Natur zu 
Die Mehrzahl feiner bisherigen Gefolgſchaft in der F. 
tion lehnt es ab, mit der Arbeiterpartei zu brechen. Auch 
auf konſervativer Seite regt ſich nichts. Vorläufig iſt alſo 
eine peinliche Pauſe für Mosley eingetreten. 


Nene Schwierigleiten für Macdonald. 


London, 26. Februar. In den Ausſchußverhand⸗ 
lungen des Unterhauſes wurde mit 37 Stimmen der Lihe⸗ 
ralen und der Konſervativen gegen 31 Stimmen der lib 
rale Zuſagantrag zum neuen Gewerkſchaftsgeſeß angenom⸗ 
men. Der Antrag umgrenzt die Fälle, in denen ein Gene⸗ 
ralſtreik ungeſetzlich tft; ſehr ſcharf. Nach Anſicht des Reb⸗ 
ners der Geſwerkſchaften nimmt. der Antrag dieſen faſt ga 
das Recht zum Streik, auch wenn er oſſenſichtlich nicht po 
tiſcher Natur iſt. Die Annahme des Antrags würde bie 
Gewerſchaften noch mehr als das konſervative Gewerkſchafts⸗ 
geſetz treffen. 

Durch dieſe Ab 


mmung ſind der Regierung Mac⸗ 

donald neue Schwier ten entſtanden. Wie man in par⸗ 

lamentariſchen 5 annimmt, find die Vermittlungs⸗ 

verhandlungen in dem Streit zwiſchen Arbeiterpartei und 

Liberalen bereits aufgenommen. Die Ausſchußverhand⸗ 
ngen wurden auf nüchſte Woche vertagt. 


Abiat⸗ Ztpangsgenoſſenſchalten 
in England. 


London, 26. Februar. Das Oberhaus genehmigte 
am Mittwoch in zweiter Leſung das Agrargeſetz der Arhei⸗ 
terregierung. Das vom Unterhaus bereits angenommene 
Geſetz will in erſter Linie den Abſatz landwirkſchaftlicher 
Erzeugniſſe neu regeln und fördern, vor allem durch die Er⸗ 
eichtung von Abſaß⸗Zwangsgenoſſenſchaften. 


Unbeſchränlte Vollmacht für Gandhi. 


Der Vollzugsausſchuß des nationaliſtiſchen Kongr 
nahm eine Entſchließung an, in der Gandhi uneingeſchrän 
Vollmacht erhält, eine Abmachung mit dem Vißeköni 
treffen. Dieſer beabſichtigt, wie man glaubt, Gandhi näch⸗ 
ſtens zu ſich zu rufen, um die Beſprechungen fortzusetzen. 

Eine letzte Unterredung zwiſchen Gandhi und Lord 
Irwin ſoll, wenn Gandhi die Regierungsvorſchläge als für 


Falls es zu einer Einigung zwiſchen dem Kongreß und 
der indiſchen Regierung kommt, dürfte mit einer baldigen 
Wiederaufnahme der von der Indienkonferenz unvollendet 
gelaſſenen Arbeiten in Indien zu rechnen ſein. 


Spaniſch⸗vortugjeſiſcher Zwiſchenfall. 


Madrid, 26. Februar. Am Donnerstag wurden 
mehrere ſpaniſche Fiſcherboote durch ein portugief 3 
Fichereiwachtboot in den ſpaniſchen Gewäſſern beſchoſſen. 
Spanien hat daraufhin einen ſcharfen Proteſt an die portu⸗ 
aieſiſche Regierung gerichtet, 


| tigen Ausſchuſſes der Kammer haben am Mittwoch ihr Be⸗ 


Lodzer Volkszeitung — Freitag, den 27. Februar 1932. 


Eine Note an Gowietenhland. 


Die polniſche Regierung hat geſtern an die Sowj 
regierung eine Note gerichtet, die ſich mit dem geheim 
vollen Vorfall im Haufe der polniſchen Geſandtſchaft 
Moskau befaßt. Die Note ſtellt folgenden Tatbeſtand 
Am 11. Februar verreiſte der polniſche 191 10 in Mo: 


gedrungen und gab anfänglich an, Briefträger en, der 
in der Geſandtſchaftskanzlei Telegramme abgeben wollte. 
In der Tat hatte der Mann, der ſich als Piekrow ausgab, 
BIER und Telegramme bei ſich. Die weitere Unterſuchung 
ergab, daß das Futter des Anzuges Pietrows mit Stempem 
verſehen par, die beweiſen, daß der Anzug aus den Maga⸗ 
zinen der GPU, ſtamme. Die in den Taſchen vorgefün⸗ 
denen Lebensmittelkarten deuten gleichfalls auf die Zugehb⸗ 
rigkeit zur GPU, hin. Ferner fand man bei Piekrow ein 
Kompleit von Einbrecherwerkzeugen. Piekrow änderte 
ſpäter ſeine Ausſage und erklärte, daß er nicht Brieft 
wäre, ſondern Einbrecher und aus Odeſſa ſtamme, woher 

er vor einigen Stunden zugerelſt Dieſe Ausſage klingt 
jedoch ſehr unwahrſcheinlich, da Pietrow leinen einzigen der 


Henderions Bem 


Rom, 29. Februar. Der engliſche Außenminiſter 
Henderſon und der Erſte Lord der Admiralität Alexander 
haben ſich nach einer joeben ausgegebenen amtlichen Der» 
lautbarung am Donnerstag mit dem italieniſchen Auße 
miniſter Grandi und dem italieniſchen Marineminiſter Si 
rianni im Palazzo Chigi getroffen. Alexander und Si⸗ 
rignni haben darauf in Gegenwart der Sachverſtändigen 
mit der gemeinſamen Prüfung der techniſchen Seite 
Flottenfrage begonnen, während zwiſchem Grandi und 
derſon ein erſter Gedankenaustauſch über die aus der L 
doner Konferenz noch ungelöſten Fragen ſowie über den 
Stand der italieniſch⸗franzöfiſch⸗engliſchen Verhandlungen 
stattgefunden hat. 


Die Unterredung zwiſchen Grandi und Henderſon hat 
1%, Stunde gedauert. Um 16 Uhr werden die engliſchen 
Miniſter Muſſolini einen Beſuch abſtatten. Die engliſch⸗ 
italieniſchen Verhandlungen werden am Donnerstag nad: 
mittag und Freitag fortgeſetzt werden. 

Ueber dieſe amtliche Verlautbarung hinaus werden k. 
nerlei Auskünfte über die Verhandlungen erteilt. In po) 
tiſchen Kreiſen hält ſich ein gewiſſer Optimismus, der aber 


ERRDTEEDEEEETeTERLTTKSREE N SORTE TI ECT VERS AAA 


Der auswärtige Ausschuß der Kammer 
will unterrichtet ſein. 


Paris, 26. Februar. Die Mitglieder des Auswärs 
fremden darüber zum Ausdruck gebracht, daß der Ausſchuß 
bei den engliſch⸗franzöſiſchen Flottenverhandlungen ‚über 
gangen worden ſei. Es wurde ferner unterſtrichen, daß dus 
vorläufige Abkommen für England und Italie 
teile bringe, während Frankkeſch nur Zugeſtäl 
machen müſſen. Es war zunächſt beabſichtigt, den Auß 
miniſter und den Marineminiſter aufzufordern, vor dem 
vereinigten Auswärtigen und Marineausſchuß der Kammer 
zu erſcheinen und ſich über den Stand der Verhaßdlungen 
zu äußern. Briand teilte aber mit, daß es ihm nicht m 
lich ſei, vor einem Ausschuß zu erſcheinen, ſo lange Stat 
ſeinen Standpunkt noch nicht bekannk gegeben habe. Der 
Auswärtige Ausſchuß beauftrage deshalb ſeinen Präſide 
ten Paul Boncour, ſich am Donnerstag im Außenminiſ 
rium die nötigen Aufklärungen von Briand geben zu la 


der Kampf um das Heeresbudget in der 
ſranzöfiſchen Kammer. 

Das Budget nach einer ſchweren Nachtſitzung angenommen. 

Die Kammer hat in einer 


der Geſchäftsordnung in die Hand zu geben und die Bera⸗ 
tung forkzuſetzen. 

Paris, 26, Februar. Die franzöſiſche Kammer hat 
am e morgen um 4 Uhr 35 die Beratungen des 
Militärhaushalts beendet. Ein ſozialiſtiſcher Antrag, in 
dem die Aufhebung der Militärkredite für das franzöſiſche 


zahlreichen koſtbaren Gegenstände berührt hat, die ſich 
Pateks Kabinett befinden. Außerdem wurde bei ihm en, 
Wachsabdruck des Schreibtiſchſchloſſes gefunden. 

Die polniſche Note ſtellt alle dieſe Einzelheiten | 
ausführlich dar und bittet die Sowjetregierung um ſofortige 
Einleitung einer Unterſuchung, die feſlſtellen ſoll, welchen 
Zweck der um 11 Uhr abends in der polniſchen Geſandſchaft. 
erfolgte Beſuch Pietrows hatte. Gleichzeitig wird die 
Somjetregierung um Maßnahmen erſucht, die eine Wieder⸗ 
holung derartiger Vorfälle unmöglich machen ſollen. 


6 Monate Gefängnis 
für Irene Kosmowſta aufrechterhalten. 


Geſtern kam im Oberſten Gericht der Prozeß gegen 
die ehem. Abgeordnete Irene Kosmowfka (Ryswelenie) zur 
Verhandlung, die angeklagt war, den Marſchall Pilſudſki 
in einer Rede in Lublin beleidigt zu haben. Das Lubliner 
Gericht verurteilte die Kosmowſka zu 6 Monaten Gefäng⸗ 
nis. Das Berufungsgericht beftätigte dieſes Urteil. Geſtern 
hat nun auch das Oberſte Gericht den Antrag auf Kaſſa⸗ 
tion abgewieſen, ſo daß das urſprüngliche Urteil nunmehr 
endgültig iſt. Die Kosmowſka hat bereits 7 Tage in ber 
Unterſuchungshaft verbüßt. 


ühungen in Nom 


tändigungsbereitichaft in Nom? — Man iſt optimiſtiſch. f 


hauptſächlich auf die grundſägliche Verſtändigungsbereit⸗ 
ſchaft Roms zurückzuführen iſt. 

Ro m, 26. Februar. Ueber den Beſuch der engliſcher 
Miniſter bei Muſſolini, der am Donnerstag um 16 Uhr 
ſtattgefunden hat, it nur eine kurze amtliche Mitteilung 
ausgegeben worden, nach der die Unterredung zwischen 
Henderſon, Alexander und Muſſolini, die ſich- auf die 
Flottenfrage bezog, eine Stunde gedauert hat. 

Die ikalieniſche Preſſe ift nach wie vor außerordentlich 
zurückhaltend und ſieht auch von jeglichen Vermutungen 
und Kombinationen ab. In politiſchen Kreiſen verlauten, 
daß die Donnerskagsverhandlungen, die von den Sachver⸗ 
ändigen fortgeſetzt wurden, während die Miniſter del 
Muſſolini waren, einen befriedigenden Verlauf genommen 
haben. Man nimmt mit Sicherheit an, daß es diesmal zu 
einer Einigung lommen wird und die Verhandlungen nicht 
mehr, wie ſchon oft, unterbrochen zu werden brauchen. Die 
engliſchen Miniſter werden vorausſichtlich bis Sonnabend 
in Rom bleiben und auf der Rückreiſe nach London noch in 
Parts kurz Halt machen. Henderſon und Alexander wollen 
ihre freie ‚Belt zwiſchen den Verhandlungen zur Beſichtigung 
Roms und ſeiner Umgebung benutzen. 


= 
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Mandatgebiet Syrien gefordert wurde, iſt mit 330 gegen 
254 Stimmen abgelehnt worden. Die Regierung hatte hier⸗ 
bei die Vertrauensfrage geſtellt. 


Dofisitbudget in Frantreich. 


Paris, 26. Februar. Das 50 Milliardenbudgek. 
Frankreichs, das nur mit großer Mühe und nach Abwälzung 
ger Milliarden auf die autonomen, Amortiſationskaſſen 
ins Gleichgewicht gebracht werden konnte, iſt plötzlich um 
eine halbe Milliarde in Defizit geraten. Das Finanzmini⸗ 
ſterium hatte im Voranſchlag die Ausgabe für die Vetera⸗ 
nenrente auf 480 Millionen veranſchlagt. Am Mittwoch 
mußte der Budgetminiſte in der Finanzkommiſſton der 
Kammer geſtehen, daß dieſe Veteranen rente eine volle Mils 
liarde im Jahre loſte. Wie man die Unterbilanz von 520 
Millionen wieder gutmachen will, iſt noch nicht erſichtlich. 


Die Gozialiiten fordern Auftlärung. 
Neue Finanzſtandale in Frankreich. 


Paris, 26. Februar. Im Verlaufe der geſtrigen 
Sitzung der Kammer fragten die ſozialiſtiſchen Abgeordne⸗ 
ten Chauffet und Monet an, wann die Regierung bereit ſei 
auf ihre Interpellation betreffend den Schütz der Sparer zu 
antworten. Die Juterpellakion ſei eingebracht, um einen 
neuen Finanzfkandal aufzudecken. Ein Bankier habe aus 
ſeinem Induſtrieunternehmen, das einen Wert von 1,5 bis 
2 Millionen Franken darſtelle, durch Börſenſpekulationen 
und unerlaubte Operationen 120 Millionen Gewinn gezo⸗ 
gen. Schon vor drei Monaten ſei der damalige Juſtiz, 
miniſter Cheron von folgendem Skandal unterrichtet wor 
den: ein Bankier, der vor dem Kriege wegen betrügeriſchen 
Bankerotts zu drei Monaten Gefängnis verurteilt worden 
ſei, habe die Sparer um 300 Millionen betrogen und be⸗ 
ſäße noch heute ein Kapital von 200 Millionen. 

Der jetzige Jutzizminiſter Berard hat auf die Anfrage 
ſofort die Erklärung abgegeben, daß er die durch die Inter⸗ 
pellation aufgeworfene Frage des Schutzes der Sparer bei 
der bevorſtehenden Beratung des Budgets des Juſtizmin⸗ 
ſteriums beantworten werde. 1 


Das Amtsblatt des ſpaniſchen Kriegsminiſteriums ver⸗ 
öffentlicht eine Verordnung, daß der revolutionäre Flieger⸗ 
major Franco und viele andere Offiziere aus der Liſte des 
Offizierskorps geſtrichen worden find, 5 
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Tagesneuigleiten. 


Die Schulnot in der Lodzer 
Wojewodſchaft. 


Von der Hauptverwaltung des Polniſchen Volksſchul⸗ 
lehrerverbandes wird uns geſchrieben: 

Der Zuwachs ſchulpflichtiger Kinder beträgt in der 
Lodzer Wojewodſchaft jährlich 25 000. Es werden aber 
nur jährlich ſehr wenige Schulen gebaut, fo daß Tauſende 
von Kindern keinen Platz in der Schule finden können. 
Die Angaben aus den einzelnen Kreisen illuſtrieren in deul⸗ 
licher Weile die Schulnot in unferer Wojewodſchaft. J 


Im 
Kreiſe Wielun konnten keinen Schulplatz finden: in der 


Gemeinde Konopia 74 Kinder, in der Gemeinde Dzialo⸗ 


Szyn 168 Kinder, in der Gemeinde Dzietsznik 80 Kinder, 
in Mierzyce 115 Kinder, in Siemkowice 55 Kinder, in 
Dobra 101 Kind. Im Lenczycer Kreiſe: in der Gemeinde 
Grabow 80 Kinder, in der Gem. Wotonia 90 Kinder, in 
Tum 186, in Piontek 52 Kinder. Im Kreiſe Kaliſch: in der 
Gemeinde Kamien 69, in Tyniec 164, in der Gemeinde und 
Stadt Kaliſch 311 Kinder. In den Gemeinden Izbica und 
Lubotyn, Kreis Kolo, können infolge Platzmangels 223 Kin⸗ 
der die Schule nicht beſuchen, in der Gemeinde Szezercow, 
Kreis Laſt 100 Kinder, in den Gemeinden Stobiecko und 
Sulmierzyce, Kreis Radomjt — 146. In dieſem Verzeich⸗ 
nis ſind Gemeinden, die unter 50 überzählige Kinder im 
ſchulpflichtigen Alter aufmeifen, gar nicht angegeben, fo daß 
die Zahl der Kinder, die keine Aufnahme in den Schulen 
finden können, weil für fie kein Platz mehr da ift, in Wirk⸗ 
lichkeit noch viel größer iſt. Ein ſehr trauriges Kapitel 
im Leben eines Staates, der Milliarden für die Krieg 
bereitſchaft ausgibt und nicht dafür ſorgt, daß ſeine heran⸗ 
wachſenden Bürger eine Schule beſuchen können. Trevira⸗ 
nus⸗U⸗Boote und Gasmasken ſcheinen bei uns wichtiger zu 
ſein als Leſen und Schreiben. 


Die Forderungen der Straßenbahner angenommen. 

Vor einigen Tagen berichteten wir, daß der Verband 
der Straßenbahnangeitellten der Direktion eine Reihe von 
Forderungen unterbreitet hat, deren Durchführung er ſogar 
mit einem Streik zu unterſtützen bereit war. Geſtern fand 
nun in dieſer Angelegenheit eine Konferenz ſtatt, in deren 
Verlauf die Direktion die meiſten Forderungen des Verban⸗ 
des guthieß. So wurde beſchloſſen, für die Maſchiniſten 
Sitzſchemel einzuführen, den infolge eines Auftritkes mi 
einem Direktionsmitglied entlaſſenen Maſchiniſten Pit 
der a een uſw. In den Abendſtunden ſand eine a 
gemeine Verſammlung der Straßenbahner ſtatt, in der be⸗ 
ſchloßen wurde, die Einigung gutzuheißen. 

Mehrarbeit bei K. Bennich. 

In der Fabrik von Karl Bennich, Lonkowaſtraße, be⸗ 
ginnen am Montag gegen 40 bis 50 Weber nach langer 
Zwangspauſe wieder ihre Arbeit. Es ift dies laum der 
fünfte Teil der Weber, die in der Faurik früher beſchäftigt 
waren. 

Beamtenabbau in der Militärbauabteilung. 

Wie wir erfahren, wird die Leitung der militäriſchen 
Bauabteilung bei dem DOR. 4 in Lodz im Sinne der 
Sparſamleitsvorſchriften des Miniſteriums (was ift das für 
eine Sparſamleit!) demnächſt zum Abbau von Beamten 
dieſer Abteilung ſchreiten. Zunächſt ſollen die in der Bau⸗ 
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„Wir haben ihn nicht gefunden. Oder nein! Ich habe 
ihn nicht gefunden; denn ich allein habe nach ihm forſchen 
laſſen, nachdem mein Mann geſtorben war, und damals 
habe ich erfahren, daß es unzählige Jochen Bendemann 
gab — nur meinen Jungen fand ich nicht, und er meldete 
ſich nicht, trotzdem ich in allen großen Zeitungen Inſerate 
erſcheinen ließ und ihn bat, zu mir zu kommen, ihm alle 

reiheit zuſichernd — erſt neuerdings wieder, als die 
unde von der argentiniſchen Erbſchaft kam.“ 

„Notar Albers aber wußte doch von jenem Bendemann, 
deſſen Arbeitsbuch jetzt mein iſt“, wandte Jochen Bende⸗ 
mann ein. 

Die alte Dame nickte. 

„Aber er wußte nicht, daß dieſer junge Menſch ertrunken 
war; er verfolgte nur die entdeckte Spur.“ 

„Die zu mir wies?“ 

„Ich weiß nicht, wie weit er mit ſeinen Nachforſchungen 
gekommen war. Vielleicht hätte er Sie aufgeſucht, wären 
Sie nicht hier erſchienen.“ 

„Und nun war doch wieder jede Hoffnung vergebens!“ 
ſagte der junge Mann leiſe. 

„Vergebens!“ kam es wie ein Echo über die Lippen der 
Greiſin. Ihre Kraft war zu Ende. 

Sie legte beide Arme auf das Tiſchchen und barg in 
dieſen das Geſicht. 

Nun rüttelte auch das Schluchzen wieder an ihrem 
Körper. 

Was es war, das den jungen Mann vom Stuhl aufriß 
und zu ihr zwang, daß er zu ihr treten und ihren Kopf 
heben mußte, indem er ihn zwiſchen ſeine beiden Hände 
nahm, er konnte es nicht ſagen, ebenſowenig, warum ihm 
beim Anblick des vom Schmerz entſtellten. mit Tränen 


Am Sonntag, den 1. März, beginnen die 


Am 22. März: Ne moderne Arbeſterbewegung 


* * 


Am 12. April: Rhetorik (Redekunſt) — 


Die Anmeldung erfol 
Die Kurſe finden in der Petrikauer Straße 


abteilung beſchäftigten Zivilbeamten abgebaut werden. Wie 
verlautet, ſollen auch in anderen Abteilungen des DOK. 4 


beſtimmte Reduktionen der Zivilbeamten 
werden. (a) 


Arbeitseinſchränkungen im polniſchen Tabakmonopol. 

Bekanntlich hat der Rückgang im Verbrauch der Tabal⸗ 
waren in Polen ſeinen Einfluß auch im Tabakmonopol ge⸗ 
macht. Obgleich die Arbeiterzahl bereits im vorigen Jahr 
um 1000 Perſonen verringert worden iſt, wurde nun be⸗ 
ſchloſſen vom 1. März die Arbeit im Monopol auf 5 T. 
a zu beſchränken mit Ausnahme der Fabrik in 

inniki. 


Die Monopoleinnahmen bes Staates. 

Die Einnahmen des Spiritusmonopols betrugen im 
Januar d. J. 38,7 Mill. Zl., im Januar v. J. dagegen 
49 Mill. Zl. Die allgemeinen Einnahmen des Spiritu 
monopols in den erſten drei Quartalen des Budgetjahces 
1930/31 betrugen 396,5 Mill. Zl., die Ausgaben dagegen 
396,8 Mill. Zl., wovon 272,4 Mill. Zl. auf den Staats 
ſchatz entfallen. Die Ausgaben im Monat Januar d. 
betrugen 41,5 Mill. Zl., wovon dem Staatsſchatz 29 Mill. 
Zloty zufielen. Die Einnahmen des Tabakmonpols in den 
erſten drei Vierteljahren des laufenden Budgetjahres be⸗ 
trugen 519 Mill. Zl., die Ausgaben dagegen 519,6 Mill. Zl. 
Der Staatsſchatz erhielt 336,6 Mill. Zl. Im Januar d. J. 
betrugen die Einnahmen 46,1 Mill. Zl., die Ausgaben 48,3 
Mill. Zl., wovon 28 Mill. Zl. dem Staatsſchaß zufielen. 


Tod bei der Arbeit. 


Der Angeſtellte des Städtiſchen Schlachthauſes in der 
Inzynierſkaſtraße 1, Boleſlaw Jablonſki, war geſtern mit 
der Ausbeſſerung eines Tores beſchäftigt. Plötzlich hob ſich 
das Tor aus den Angeln und fiel mit feiner ganzen Laſt 
auf Jablonſki, deſſen Kopf zermalmt wurde. Jablonſki 
war auf der Stelle eine Leiche. (p) . 


vorgenommen 


überſtrömten Geſichts ein Wort entfloh, das er ſo viele, 
viele Jahre nicht mehr geſprochen hatte — ein Wort nur: 

„Mutter!“ 

Das Wort, dem eine ſolche Zaubermacht innewohnt ſeit 
Urzeiten und innewohnen wird für Urzeiten. 

Tränen ſtanden ihm ſelbſt in den Augen, und hätte dieſe 
reiche, arme, alte Frau jetzt von ihm als Opfer ſein Herz⸗ 
blut verlangt, er hätte es ihr mit tauſend Freuden ge⸗ 
geben, nur, um ſehen zu können, wie ihre müden Augen 
wieder aufleuchteten, wie fie in Hoffnung ſtrahlten — und 
in Liebe. 

In Liebe zu ihm, den ſie für ihren Sohn hielt trotz 
allem Er hatte es wohl gemerkt, hatte aus ihren Worten 
die Sehnſucht gehört. 

War es ein Frevel, wenn er dieſer Mutter, die ſich ſo 
viele Jahre wegen ihres letzten Jungen gehärmt und ſich 
kein anderes Glück mehr auf Erden gewünſcht hatte, als 
ihn wiederzuſehen — war es ein Frevel, wenn er dieſer 
Dulderin zu einem Lebensabend verhalf, den ſie nur noch 
ganz ſchwach in ihren ſchlafloſen Nächten erhofft hatte? 

Und ſelbſt, wenn er das Wort hätte zurücknehmen 
wollen, es hätte doch nichts mehr genützt — es wäre ihr 
Tod geweſen. Er ſah es an der Art, wie ſie ihn anſchaute, 
ungläubig, zagend und doch ſo voll ſehnender Hoffnung, 
daß nun endlich, endlich ihr Traum ſich erfüllen würde. 

„Jochen!“ murmelte ſie. 

Da ſank er vor ihr nieder und legte ſein Haupt in ihren 
Schoß und ſpürte ihre Hände auf ſeinem Haar, ſo leicht, 
ſo lind, wie eben nur Mutterhände ſind, wenn ſie auf dem 
Kopfe des Kindes ruhen. 

„Jochen, mein Sohn!“ ſprach ſie noch einmal; dann hob 
ſie, wie er es vorher bei ihr getan hatte, ſeinen Kopf mit 
den Händen hoch und ſchaute ihn an. 

Ihm ging das Herz weit auf unter dieſen Blicken, und, 
ob er wollte oder nicht, er murmelte noch einmal das Wort, 
das auch ihm jo wonnevoll düntte: 

„Mutter!“ 

Dann ſchwiegen beide; nur ihre Blicke tauchten inein⸗ 
ander 


Rejerententurie der D. S. A. B. 


die nachſtehende Vortrüge umſfaſſen: 
Am 1. März und 8. März: „Die Grundtheſen des Sozialismus 


Am 20. März: Probleme des Selbſtverwaltungsweſens 


Zur Teilnahme berechtigt find Mitglieder der D. S. A. P., 


diesjährigen Neſerententurſe der D. S. A. P., 


Referent: J. Rociotek 
and ihre Organiſationen — neferent: E. Zerbe 
— Referent: L. Kuk 
— Referent: A. Kronig 


der deutſchen Gewerkſchaftsabteilung u. des Jugendbundes 
gt in der Ortsgruppe. 
109 ſtatt und beginnen um 10 Uhr morgens. 


Der Bezirksvorſtand. 


Vom Zuckermarkt. 

Im Monat Januar verkaufte die polniſche Zuckerindu⸗ 
ſtrie insgeſamt 37 603 T. Zucker im Werte von weißem 
Zucker gegen 65 311 T. in demſelben Zeitraum des vergan⸗ 
genen Jahres. Von dieſer Menge wurden im Berichts⸗ 
monat 15000 T. gegen 38 806 T. im Jahre 1929 aus: 
geführt. Der Verbrauch des Inlandsmarktes betrug 22 590 
Tonnen (26 505 T.). Der Rückgang des Inlandsverbrauchs 
um 14,7 Prozent' iſt haup lich darauf zurückzuführen, 
daß die Abnehmer in der Erwartung einer Preisſenkung. 
ſich vom Einkauf zurückhalten. Der geſamte Zuckerabſatz 
in der laufenden Kampagne, das iſt vom 1. Okkober 1930 
bis zum 1. Februar 1931, betrug 298 066 T. im Werte 
von weißem Zucker gegen 351 192 T. in demſelben Zeitz 
raum der Kampagne 1929/30. Exportiert wurden 187160 
Tonnen (237915 T.). Auf dem Inlandsmarkt wurden ver⸗ 
lauft: 110 906 T. (113 277 T.). Der Rückgang des Ver⸗ 
brauches des Inlandsmarktes in der laufenden Kampagn⸗ 
beträgt im Verlauf der Kampagne 1929/30 2,1 Prozent. 


Heute nachträgliche Rekrutenmuſterung. 

Heute amtiert im Lokale in der Koseiuszlo⸗Allee 21 
nachträglich die Rekrutenaushebungskommiſſion für die juns 
gen Männer des Jahrganges 1908 und ältere Jahrgänge, 
ſo weit deren Militärverhältnis noch nicht geregelt iſt. Zu 
ſtellen haben ſich alle diejenigen Männer, die im Bereiche 
der Polizeitommiſſariate 1, 4, 6, 10, 42, 13 und 14 woh⸗ 
nen, ſofern fie ſeitens der Stadtſtaroſtei Geſtellungsbeſehſe 
erhalten haben. (b) 


Kar neuen Arbeitsgerichte. 


Infolge der Ueberlaſtung des Lodzer Arbeitsgerichts 
durch aus dem ganzen Lodzer Induſtriebezirk einlaufende 
Klagen, beſtand die Abſicht, in den einzelnen Induſtrie⸗ 
ftäbten der Lodzer Wojewodſchaft ſelbſtſtändige Arbei 
gerichte einzuſetzen. Aus dem Budget des Arbeitsminiſte⸗ 
riums find jedoch die zur Organisierung der Arbeitsgerichte 
vorgeſehenen Kredite geſtrichen worden, jo daß es mit dem 
Projekt wieder Eſſig geworden iſt. So wird gefpart! (a) 


— 


„Oh, Jochen, warum, warum haſt du dich noch geſtern 
ſo geſträubt, meine Liebe anzunehmen — meine Liebe zu 
dir, die begraben fein ſollte und doch immer wieder empor⸗ 
wuchs, jedesmal mächtiger und verlangender als zuvor? 
Und heute! Ich glaube, du wäreſt wieder von mir ger 
gangen und hätteſt mich allein ſterben laſſen — Jochen!“ 

Sterben laſſen! 

Das war es doch, was den jungen Mann nun zwang, 
vor ihr liegenzubleiben, damit er ſie nicht einſam ſterben 
laſſen durfte, ſie, die die langen Jahre einſam geweſen 
war. 

„Ich gehe ja nicht mehr fort“, erwiderte er. „Nur ein⸗ 
mal noch — dorthin, wo ich zuletzt lebte.“ 

„Als Waldarbeiter! Der Millionenerbe!“ ſagte fie vor⸗ 
wurfsvoll. 

„Sprich nicht davon! Sprich niemals von dieſem Geld, 
das ich nicht haben will!“ ſtieß er erregt hervor. 

„Und das dir doch gehört, Jochen!“ 

„Das ich aber nicht haben mag! Ein Fluch ruht auf dem 
Geld! Oder hat es dich glücklich gemacht?“ ” 

Die Greifin lächelte traurig. 

„Wie gern hätte ich alles, alles hingegeben, um mir 
dafür dieſe Stunde zu erkaufen!“ 

„So laß uns nicht mehr davon reden!“ bat er. „Laß 
mich jetzt gehen, daß ich das alte Leben beende und bald zu 
dir zurückkehren kann.“ 

„Ich dich gehen laſſen, Jochen? Ich ſoll mich von dir 
trennen? Glaubſt du, daß ich das vermöchte? Ich fahre 
mit dir! Ich will die Menſchen kennenlernen, bei denen 
du gelebt haſt, die dir nahegeſtanden, die dich vielleicht auch 
lieben.“ 

Eine Glutwelle färbte die Wangen des Knienden. 

„Grace!“ erklang es in ihm. 

Was würde ſie ſagen, die ihn Auge in Auge gefragt 
hatte, ob er der Jochen Bendemann ſei, und der er mit 
einem entſchloſſenen Nein geantwortet hatte, um nun — 
als Lügner vor ihr zu ſtehen oder als Erbſchleicher? 

„Jochen!“ rief die alte Dame, und ihre Augen leuchteten 
wie Sonnen. „Du liebſt!“ 


| 
| 
| 


| 
| 


| 
Arbeiten auf dem Konſtantynower Waldlande angeſtellt iſt. 
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Ein Klüger, der zum Angellagten wird. 
Die „Lodzer Volkszeitung“ wieder vor Gericht. 


Am 30. November v. J. veröffentlichten wir unter dem 
Titel „Unerhörte Vorfälle auf dem Konſtantynower Wal 
lande“ eine Meldung des Nachrichtenbüros „Polp 
ber wüſte Treibereien eines gewiſſen Alexander Jef 
jewſki, der als ſtellvertretender Leiter bei den ſtä 


In dem Bericht wa 
vember einem Mädch 
in ſchamloſer Weiſe unſittliche An 
als der Vater d dchens Maciej Zieminſki am Tage 
darauf dieſes ſchamloſe Individuum zur Rede ſtellte, über⸗ 

iel ihn Jendrzejewſki und ſchlug ihm mit einem Hammer 
zwei ſchwere Wunden in den Kopf. 


geſagt, daß Jendrzejewſki am 
hen im Walde aufgelauert und 


mußte u 
auf der Anklagebank Platz nehmen. 
ren hat Jendrzejewfki, der nebenbei 


Zieminſti auf 
Anklageſch afte Behauptung aufſtellte, daß 
Zieminfki ihn überſallen hätte. 
Die Gerichtsverhandlung in dieſer Angelegenheit fand 
vorgeſtern im großen Saale des Lodzer Bezirksgerichts 
fat. Der Prozeß hatte unter den Bewohnern des Konſtan⸗ 
iynower Waldlandes 11 Intereſſe wachgerufen, die dem 
Prozeß in großer Zahl beiwohnten. Es waren auch zahl⸗ 
reiche Zeugen vorgeladen. Im Verlaufe des Zeugenverhörs 
änderte ſich das Bild des Prozeſſes jedoch grundlegend, 
zenden Perſonen wa⸗ 
enteil der Klä 


wurde. 
drzejewſti ſeinerſeits auch einen Geheimagenten als Zeu, 
aufrufen laſſen, der wohl zum Erfolg der Gerichtsklag 
tragen ſollte. Doch wußte der Geheimagent in dieſe 
elegenheit nicht mehr zu ſagen, als daß er Jendrzejewifi 
Air einen — dbemoralijierten Menſchen halle. 
Es ift ſelbſtverſtändlich, daß das Gericht bei dieſer Lage 
der Dinge zu keinem anderen Spruch kommen konnte, als 
alle vier Angeklagten frei zuſprechen. Der Kläger 
„Alexander Jendrzejewſti dagegen wurde verurteilt, 
zwar zur Bezahlung der Koſten für die Führung des Pro⸗ 
zeſſes, zuzüglich 20 Zloty Gerichtskoſten. 


Das Trinkwaſſer von Lodz. 

Die Brunnen in Lodz werden von Zeit zu Zeit vom 
Geſundheitsamt iſtrats unterſucht und zwar auf die 
Trinkbarkeit de e ktechniſche Einrichtung hin. 
Die chemiſche Unterſuchun Maſſers nimmt die Gtant- 
liche Anſtalt zur Lebens fung vor, währ, 


bakteriologiſche Prüfung die ſtädtiſche Bakteriologiſche 2 


e gemacht habe. Und 


ſtalt beſorgt. Im vergangenen Jahre wurden 495 tech⸗ 


. 2 RER 
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Und ohne ſeine Antwort abzuwarten, nahm ſie aber⸗ 
mals ſein Geſicht zwiſchen beide Hände, beugte ſich zu ihm 
nieder und küßte ihn innig auf den Mund, als dürfe ſie 
das erſt jetzt wagen. 

„Wir holen ſie, Jochen! Sie muß dich ja wiederlieben! 
Ach, Junge, wenn du mir eine Tochter ins Haus brächteſt, 
wenn Enkelkinder um mich herumſpielen könnten, wenn 
ich noch einmal Mutter würde — Großmutter durch dich! 
Ein Himmel voller Seligkeit öffnet ſich vor mir!“ 

Und Jochen Bendemann ſtellte ſich vor, daß das ſchöne, 
ſtolze Mädchen hier als Herrin einzog — als ſein Weib! 

Als das Weib eines Betrügers, der doch wieder der⸗ 
ſchwinden mußte, ſobald die Greiſin die Augen zum letzten 
Schlummer geſchloſſen hatte! 

Wie aber ſollte er ſie überzeugen, daß ſie nicht mit ihm 
reiſen dürfte? Er ſah doch, daß ſie ihn nicht allein fort⸗ 
laſſen würde! 1 

Aber ſie wußte ja noch gar nicht, an wen er ſein Herz 
verloren, daß er nie mit einer Erfüllung ſeines herrlichen 
Traumes gerechnet hatte. Er brauchte nur zu ſchweigen. 

Als wenn er das dieſer Frau gegenüber vermocht hätte. 

Und ſo kniete er noch vor ihr, als das Mädchen den 
Notar einließ, der verwundert auf die beiden ſchaute. 

„Albers, er iſt es doch!“ hörte er die Greiſin jubeln. 

Sie gab ihn frei, um dem alten Freunde die Hände ent⸗ 
geoesgufreden. 

Ser alte Herr murmelte Worte, die wohl einen Glück⸗ 
wunſch bedeuten ſollten. Dann wandte er ſich dem jungen 

8 Manne zu, der aufgeſtanden war und ihm offen ins Ge⸗ 
licht ſchaute. 
„Sie haben ein frevelhaftes Spiel gewagt, Jochen!“ 
iogte ex ernit. 


niſche Brunnenunterſuchungen vorgenommen, in 630 Fäl⸗ 
len wurde das Brunnenwaſſer chemiſch und in 1028 Fällen 
bakteriologiſch auf die Trinkbarkeit unterſucht. Die chemi⸗ 
ſchen und bakteriologiſchen Analyſen wurden oft wiederh: 
an demſelben Waſſer vorgenommen, um die eigentliche U 
ſache det Verunreinigung des Waſſers oder die evtl. Beſſe 
rung desſelben feſtzuſtellen. Insgeſamt wurden auf d 
Weile 508 Brunen unterſucht. Die Ergebniſſe ſtellen 
in Zahlen wie folgt dar: Nach der chemiſchen Analyſe wurde 
das Waſſer aus 291 Brunnen für gut befunden, aus 108 
war es nur nach dem Aufkochen trinkbar, aus 194 Brunnen 
war es nicht brauchbar und 37 Brunnen ſchädlich. Nach 
der bafteriologiihen Aanalyſe war das Waſſer aus 850 
Brunnen trinkbar, aus 103 Brunnen krankheitsverdächtig 
und aus 75 Brunnen ſchädlich. In techniſcher Hinſicht wur⸗ 
den 366 Brunnen in gutem Zuſtande angetroſſen, 127 
waren reparaturbedürftig, 2 mußten geſchloſſen werden. 
Auf Grund dieſer Unterſuchungsergebniſſe wurde das Waf 
fer in 188 Brunnen für einwandfrei erklärt, in 171 Br 
nen iſt das er nach vorherigem Abkochen trinkbar, in 
107 Brunnen nicht trinkbar und in 42 Brunnen iſt 
das Waſſer geſundheitsſchädlich. eſe 42 Brunnen wurden 
geſchloſſen. 5 

Von den 28 öffentlichen Brunnen wieſen 27 gutes 
Waſſer auf, während da j seinen Brunnens nicht 
trinkbar iſt, jo daß dieſer Brunnen bis zu neuen Bohrungen 


geſchloſſen bleibt. 


Beſondere Automobilgerichte. 
Den Richtern der Stadtgerichte koſtete es immer große 


Mühe, in das Geheimnis des Automobilmechanismus ein⸗ 
zudringen, wenn fie über das Berufsvergehen eines Chauf⸗ 
ſeurs zu Gericht ſizen mußten. Auf wiederholte Vorſtel⸗ 
lungen der Berufsverbände der Chauffeure hin, für typiſche 


Automobilprozeſſe ſpezielle Automobilgerichte einzu 
ſchon ſeit 


wie fie in den Woſtſtaat ugerer Zeit beſtehen 


Aut 
petenz di 


ſtande ſein, 

0 uſten Syſteme zu lenken. Zur Ko 
Spezialgerichte ſoll d ng der vericht 
der Vergehen gegen 0 


0 ehrsvorſchriſten durch 
en, verurſacht durch Chauffeure 
tomobilgerichte die Bert 
Straſen, die die Ver⸗ 
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fungsinſtanz 
walkungsbehh 
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ſchädig agen werden von dieſen Gerichten nicht behan⸗ 
delt, dieſe werden an die Stadt⸗ oder Bezirksgericht g. 
leitet. Die Automobi chte ſollen bereits am 1. April 


dieſes Jahres ihre Tätigkeit aufnehmen. 


Delikateſſenliebhaber. 

In der enen Nacht drückten Diebe mit Hilfe 
von mit Teer beſtrichenem Papier das Schaufenſter des 
Ladens des Lab Haskiel ein, drangen in den Laden und 
ſtahlen verſchiedenes Obſt und Schokolade im Werte von 
800 Zloty. Die von dem Diebſtahl benachrichtigte Poli 
hat zur Ermittelung der Diebe eine Unterſuchung einge⸗ 
leitet. (a) % 


Der heutige 9 
K. 


nft in den Apolhelen. 

0 2: J. Hart 
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Doch ſchon ſprang die Greiſin auf. 

„Tadeln Sie ihn nicht! Kein Wort mehr! Die Ver⸗ 
gangenheit iſt tot! Und ich fahre mit ihm, Albers! Ich 
will ſehen, wo er ſich eine Heimat geſchaſſen hat.“ 

„Als Waldarbeiter!“ murmelte der Notar. 

„Was ſicher beſſer iſt, als wenn ich untergegangen wäre 
im Sumpf!“ erwiderte der junge Mann. 

„Und aller Ehren werk!“ beſtätigte der Notar. 

Frau Bendemann aber ließ fein Geſpräch mehr aufs 
kommen. Sie wollte wiſſen, wann fie jahren konnten, und 
als Albers ihr ſagte, daß der nächſte Zug erſt nachmittags 
abgehen würde, als er aber, wie ſcherzend, erwähnte, daß 
das Flugzeug ſie in ein paar Stunden ans Ziel bringen 
würde, da klatſchte die alte Dame freudig in die Hände. 

„Beſtellen Sie eins, Albers, beſtellen Sie jofort eins! 
Sagen Sie mir, wann wir fortfahren können! Dort iſt das 
Telephon — Sie wiſſen ja —“ 

Sie ſchob ihn zu dem Apparat hin und wartete neben 
ihm, als er das Geſpräch führte. 

„In einer Stunde werden Sie erwartet!“ ſagte Albers. 

„Herrlich!“ rief Frau Bendemann aus, die auf einmal 
wieder jung zu werden ſchien. „Liſette! Liſette!“ 

Sie gab dem herbeieilenden Mädchen Befehle, und 
währenddeſſen ‚trat Albers noch einmal zu dem jungen 
Manne, der nun als Sohn dieſes Hauſes galt. 

„Mir ſteht nicht das Recht zu“, ſagte er leiſe, „Sie zu 
fragen, was Sie zu Ihrer Handlungsweiſe bewogen hat. 
Ich hoffe, daß Sie einſehen, wie ſchwer Sie ſich an Ihrer 
alten Mutter verfündigt haben und ihr fortan nur noch 
Freude machen werden. Bloß das eine will ich Ihnen 
ſagen; Sie halten das Leben der Greiſin in Ihren Händen.“ 

„Ich weiß es!“ erwiderte Jochen Bendemann. 

Da bot Albers ihm die Hand. 

„Alles andere werde ich regeln, daß es bei Ihrer Rück⸗ 
kehr in Ordnung iſt.“ 5 

Frau Bendemann aber hatte noch einen Wunſch an 
ihren alten Freund. 


„Jochen muß doch ausgeſtättet werden“, ſagte fie. „Er 
bat —“ 


Die Auszahlung der außerordentlichen 
Arbeilsloſenunterſtützungen. 


Der Magiſtrat macht bekannt, daß die Auszahlung d: 
außerordentlichen Unterſtützungen am Montag, den 23. Fe 
bruar begonnen hat, Dieſe Unterſtützung erhalten nur die! 


nigen Arbeitsloſen, die in der Zeit vom 9. bis 16. Februar 
d. im Unterſtützungsamt in der 28⸗90 Pulku Strzeleon 
Kaniowſkich⸗Straße 32 regiſtriert wurden. Gleichzeitig 


werden die zum koſtenloſen Bezug von Brennmaterial he⸗ 
rechtigende Talons an Erwerbsloſe ausgefolgt, die ſich im 
Unterſtützungsamt hierauf regijtriert haben. 

Die Auszahlung der Unterſtützungen erfolgt in dem 
vorgenannten Unterftäbungsamt in der Zeit von 9 bis 14 
Uhr in folgender Reihenfolge: x 
8 A den 27. Februar, nach den Buchſtaben P, 

„ 6; 
1 Sonnabend, den 28. Februar, nach den Buchſtaben T, 
W, Z. 

Bei der Abhebung der Unterſtützung iſt mitzubringen: 
der Perſonalausweis oder ein anderes amtliches Volante, 
das die Identität des in Frage kommenden Erwerbsloſen 
jejtitellt, die Arbeitsloſenlegikimation mit dem Kontroll ⸗ 
ſtempel für Januar und Februar ſowie dem Vermerk, ſer⸗ 
ner das Krankenkaſſenbüchlein. Ir 


Die Bilanz der Bank Polſki 

für die zweite Feberuardelade weiſt folgenden Stand auf 
(in Millionen Zloty): Goldvorrat 562,6 (-+ 0,089), De⸗ 
viſen und Auslandsguthaben, die zur Deckung gerechnet 
werden 244,5 (— 9,1), dio. die nicht zur Deckung gerechnet 
werden 119,17 (— 0,088), Wechſelportefeuille 591,5 
(— 12,6), Pfanddarlehen 84,9 (0b, andere Aktiven 
102,8 (— 20,3). Bei den Paſſiven jtieg die Poſition der 
ſofort zahlbaren Verpflichtungen um 22,5 auf 250 Millio⸗ 
nen, der Banknotenumlauf verringerte ſich um 60,5 auf 
1139,1 Millionen. — Der letzte Heladenausweis iſt ern 
deutliches Zeichen für die weikere Verſchlechterung der Fir 
nanzlage des Stagtes. Es geht daraus hervor, daß allein in 
den erſten acht Wochen des neuen Jahres der Vorrat der 
deckungsfähigen Deviſen bei der Bank Polſki um 44,4 Mil⸗ 
lionen auf 288,4 Millionen Zloty, der der nicht zur Deckung 
gerechneten Deviſen um 4,6 auf 119,7 Millionen Zloty 
geſunken iſt. Weiterhin iſt eine Aung des Wechſelporte⸗ 
ſeuilles gegenüber der vorhergehenden Dekade um 12,6 
Millionen Sloty feſtzuſtellen. Im Vergleich zum Stande 


1930, alſo vor Inkrafttretung der Krediteinſchränkungsver⸗ 
ordnung vom Oktober, iſt ein Sinlen des Wechſelporke⸗ 
feuilles um 113,1 Millionen Zloty feſtzuſtellen, was ſich 
naturgemäß auf das Wirtſchaftsleben des Staates ſehr un⸗ 
günſtig ausgewirkt hat. Der Banknotenumlauf hat einen 
Rekordtiefſtand erreicht und verringerte ſich gegenüber der 
vorhergehenden Delade um 60,5 Millionen Zloty. Der 
niedrigſte Stand des Banfnotenumlaufes belief ſich im Ja⸗ 
nuar 1939 auf 1162, im Januar 1929 auf 1149, gegenwär⸗ 
tig auf 1139,2 Millionen Zloty. . 


Mit dem Raſiermeſſer die Pulsadern durchgeſchnitten. 

Im Torweg des Hauſes Wiesnerſtraße 22 fanden 
Hauseinwohner in einer Blutlache am Boden liegend eine 
junge Frau vor. Sie benachrichtigten die Nettungsbereit- 
ſchaft, deren Arzt ſeſtſtellte, daß ſich die Frau, deren Name 
nicht ſeſtgeſtellt werden konnte, in ſelbſtmörderiſcher Abſicht 
mit einem Raſtermeſſer die Pulsadern an den Händen durch⸗ 
geichnitten hatte. Die Lebensmüde wurde nach der ſtädti⸗ 
ſchen Krankenſammelſtelle gebracht. (b) 


„Ich brauche nichts“, unterbrach der junge Mann fie. 

„Wenigſtens jetzt nicht. In Dresden gibt es Geſchäfte 
genug.“ 

Da lachte fie, 

„In Dresden! Weißt du, daß ich mit deinem Vater auf 
der Hochzeitsreiſe dort war? Ach, er wollte den Sonnen⸗ 
ſtein beſuchen, ich aber — In die Sächſiſche Schweiz find 
wir gefahren und dann nach dem Erzgebirge, wo ich ein 
Neſtchen für uns fand — ein Jagdhaus, mitten in einem 
einſamen Wieſengrund, den waldbedeckte Berge umringten. 
Einem Freiherrn von Erbenſtein gehörte es. Albers, ob 
es wohl ginge, daß ich Mit Jochen alle dieſe Orte noch ein ⸗ 
mal aufſuchte? Ich ſehne mich ſo danach!“ 

„Ihr Sohn ſelber wird Sie führen, gnädige Frau! Er 
kennt ja die Gegend, und wenn ich mich recht beſinne, 
arbeitete er ſogar in den Wäldern des Herrn von Erben⸗ 
ſtein. — Oder irre ich mich, Herr Bendemann?“ 

Die kurze Spanne Zeit hatte genügt, Jochen den Schreck 
überwinden zu laſſen, der ihn bei den Worten der Greiſin 
befallen hatte. 7 

War denn das noch die Hand des Schickſals, die er hier 
immer wieder ſpürte, oder die einer höheren Macht? 

Sie kannte die Gegend, die ſeine Heimat geworden war, 
wenn ſie auch ſicher nicht mit dem jetzigen Freiherrn zu⸗ 
ſammengekommen war, ſondern mit ſeinem Vater. 

Aber dort, wo ſeine Liebe erwacht war, hatte ſie ihre 
Flitterwochen verlebt; dorthin ſehnte ſie ſich noch einmal. 

Was ſollte das werden? Wie ſollte dies enden? 

Nicht daran denten! mahnte er ſich. Ich muß mich 
treiben laſſen, muß hinnehmen, was ich nicht mehr ändern 
kann.“ * * 

. 5 

Eine Stunde ſpäter flogen ſie dann hoch über der Erde 
dahin: Mutter und Sohn — Mutter und Sohn — Mutter 
und Sohn! 

Immer wieder hämmerten die Pulſe Jochens dieſe drei 
Worte, und doch bereute er nicht, was er getan hatte. Er 


ſah ja die Freude der Greiſin und wußte, daß er ein gutes 
1 Werk au ihr ele- dalle. Gortſetzung folgt.) 


des Wechſelportefeuilles in der letzten Sepkemberdekage 


mn 
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Die Fabrik ohne Fenſter. 


Eine Fabrik ohne Fenſter — und mit andern nicht 
minder ſonderbaren Eigenſchaften — wird jetzt zu Fitchburg 
im Staate Maſſachuſetts, USW, erbaut. 

Wo es Fenſter gibt, da gibt es auch Sonnenlicht, das, 
jeder Rationalifterung und Reglementierung ſpottend, die 
Kühnheit hat, jeine Intenſität ſtets zu verändern. Socch 
ſteter Wechſel — das haben die amerikaniſchen Arbeitspſu⸗ 
chologen feſtgeſtellt — ermüdet das Auge des Arbeiters. 
So ward das Tageslicht in Acht und Bann getan. An 
feine Stelle treten Sejonders konſtruierte elektriſche Birnen 
und auch an den notwendigen ultravioletten Lichtſtrah “ 
wird es nicht mangeln. 8 

Die Mauern der Fabrik werden kein Geräuſch der 
Außenwelt an das Ohr des Arbeiters dringen laſſen. Die 
Maſchzuen werden auf einer Unterlage von Kork montiert 
werden. Und jene Maſchinengeräuſche, die ſich nicht aus 
der Welt ſchaffen laſſen, werden ſich zu dem Ohr wohltuen⸗ 
der Harmonie vereinen. 

Sommer und Winter, Hitze und Kälte, Tag und Nacht 
werden an der Fabrik ohne Fenſter ſpurlos vorübergehen. 
Die Temperatur ihrer Säle wird ſich nicht um den Bruch⸗ 
teil eines Grades verändern. 

Auch die Farben ſeiner Umgebung werden den Arbei⸗ 
ter nicht von ſeiner Arbeit ablenken dürfen, ſondern werden 
ihn zur mathematiſch errechenbaren Höchſtleiſtung anſpor⸗ 
nen müſſen. Decke und Wände werden weiß, blau und grün 
119 und die Maſchinen ſelbſt werden von heller Orange⸗ 
ſarbe ſein. 

Kein ſtörender Geruch wird an die Naſe des Arbeiters 
dringen. Wenn draußen die Obſtbäume blühen werden, 
wird kein Luftzug ihren Duft in den Fabrikfaal tragen. 

Dies iſt kein techniſches Märchen, keine Utopie, ſon⸗ 
dern ein Tatſachenbericht aus dem Lande der vorgeſchrit⸗ 
tenſten Technik. 

Die Fabrik in Fitchburg, deren Einrichtungen das 
Auge des Arbeiters vor den Schwankungen des Tageslich⸗ 
tes, ſein Ohr vor arbeitablenkenden Geräuschen, feine N 
vor arbeitablenlenden Gerüchen und ſeine Haut vor arb 
ablenkenden Temperaturveränderungen ſchützen, wird die 
vollkommenſte Fabrik der Welt ſein, vielleicht aber auch 
zugleich ein Symbol des vollkommendſten Kapitalismus der 
Welt, dem der Arbeiter mit allen ſeinen fünf Sinnen ver⸗ 
haftet iſt. Leo Korten. 


Raubüberſall in der Stadtmitte. 

Der Koniner Kaufmann Feet Chmielnik weilte ſeit 
zwei Tagen in Lodz, um hier verſchiedene Einkäufe vorzu⸗ 
nehmen. Vorgeſtern abend wollte Ehmielnik zurück nach 
Konin reifen und begab ſich daher gegen 7 Uhr abends nach 
der Pilſudſkiſtraße, um die eingekauften Waren mit einem 
dort haltenden Laſtauto, das den Laſtverkehr mit den Nach⸗ 
barſtädten vermittelt, abtransportieren zu laſſen. Vor dem 
Haufe Pilſudſtiſtraße 7 traten an den Ehmielnik drei unbe⸗ 
lannte Männer heran und ſchlugen dieſem den Gelegenheits⸗ 
kauf von Waren vor. Auf die Frage des Kaufmanns, um 
was für Ware es ſich handelt, lockte einer den Chmieln:t 
nach dem Torweg des Hauſes Nr. 7 und zeigte dieſem ein 
Stück Manufakturware. Plötzlich ſtürzten ſich die beiden 
zuſehenden Männer auf den Chmielnil, hielten dieſem mit 
einem Lumpen den Mund zu und ſchleppten dieſen un 
Drohungen mit einem Meſſer nach dem Abort des Haufes. 
Hier knebelten die Banditen den Kaufmann und raubten 
ihm ſeine Brieftaſche mit 2000 Zloty Inhalt, worauf ſie ihn 
im Abort einſchloſſen und die Flucht ergriffen. Da der ge⸗ 
Tnebelte Chmielnik nicht um Hilfe rufen konnte, mußte er 
in gefeſſeltem Zuſtande über zwei Stunden in dem Abort 
zubringen, bis er von einem Hausbewohner aus feiner 
Zwangslage befreit wurde. Die von dem Raubüberfall be⸗ 
nachrichtete Kriminalpolizei hat ſoſort eine Unterſuchung 
eingeleitet und einige verdächtige Perſonen verhaftet. Die 
Unterſuchung in dieſer Angelegenheit wird fortgeführt. (2) 
Diebſtahlsverſuch einer an Kleptomanie leidenden Fabri⸗ 
kantenftau. 

Bei der Hebamme Ida Bittner in der Gdanſkaſtr. 108 
erſchien geſtern gegen 6 Uhr abends die ihr gut bekannte 
Frau des Induſtriellen D. K., die in den beiten reifen 


unſerer Stadt verkehrt. Der Gatte der Frau K. ift Aktio⸗ 
när und Verwaltungsmitglied einer angeſehenen Firma und 
erfreut ſich dank ſeiner Solidität allgemeiner Achtung. Die 
Dame erſüchte Frau Bittner, ſie zu ünterſuchen, weshalb die 
Hebamme in das Nebenzimmer ging, um die erforderlichen 
Inſtrumente zu holen. Bald darauf kehrte fie zurück und 
ſah zu ihrem nicht geringen Erftaunen, daß Frau K ſich an 
ihrer Kaſſette zu ſchaffen machte und joeben eine Handvoll 
Banknoten derſelben entnahm, die eine beträchtliche Summe 
darſtellten. Frau Bittner nahm der Dame das Geld ab. 
Der Sohn der Frau Bittner wollte ſofort die Polizei von 
dem Vorfall in Kenntnis ſetzen, doch entſchloß er ſich auf die 
Bitte der Frau K. die unter vielen Tränen um Entſchuldi⸗ 
gung bat, davon Abjtand zu nehmen. Sie geſtand darauf, 
daß fie das Geld nicht aus Gewinnſucht habe ſtehlen wollen, 
da fie ſehr reich fe. Sie leide vielmehr ſeit längerer Zeit 
an Klepkomanie (krankhafte Neigung zum Stehlen) und 
habe ſich dadurch bereits viefe Unannehmlichkeiten bereit 

Der Bitte der Frau K. entſprechend, unterließ Frau Bittr 
die Meldung des Vorfalles bei der Polizei. (p) 


Aus dem Gerichtsſaal. 
Ein Rohling. 
Der 3 jährige Beſitzer des Hauſes Bankowaſtraße 16, 
Staniſlaw Strumilo, war ein leidenſchaftlicher Tauben⸗ 


züchter, der ſehr viele Tauben beſaß und außerdem mit 
allen Schlichen vertraut war, wie fremde Tauben angelockt 


eee 
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Sport. 


Arbeſterſport als Kulturfaltor. 
Nachklänge zur 2. Arbeiter⸗Winterſportolympiade. 


Die folgenden Betrachtungen über die Winterolym 
piade der Albeiterſportler ſind der „Wiener Arbeiter⸗Zei⸗ 
tung“ entnommen: 7 

Was jagen Sie zu den Finnen? € 

Ja, die haben auch ganz andere Bretteln. Und eine 
andere Stodtechnif... Und ſie wachſeln anders... Und 
dann können ſie ja doch nur den Langlauf, nicht den Ab⸗ 
fahrtslauf, weil es in Finnland keine Berge gibt. Lau⸗ 
ter Wald und Waſſer und nur 3,3 Millionen Einwohner 
Und überhaupt find fie ein abſtinentes Volk... Und 
Regierung, obwohl fie eine reaktionäre Regierung tft, un⸗ 
terſtützt den Arbeiterſport .. 5 EBEN 

Vier Tage lang konnte man in ganz Wien dieſe Ges 
ſprüche hören. Rule von Vorträgen vermöchten nicht 
jopiel Aufklärung über das kleine Finnland zu verbreiten, 
wie die Tatſache, daß die ſinniſchen Skiläufer bei der Win⸗ 
terſportolympiade des Arbeiterſports alle erſten Pläze be⸗ 
ſetzt haben. Tauſende Mitbewerber, zehntauſende Zuſchauer, 
hunderttaujende Hörer am Radio beſtaunten das Wunder 
aus dem Norden, jubelten dem Sieg eines Landes im frieb- 
lichen Wettkampf der Nationen zu. Glühende Reden, wer⸗ 
bende Verſammlungen können ſchwerlich mehr zur Pflege 
echter internationaler Geſinnung beitragen als die allge⸗ 
meine Begeiſterung für die Rotbluſen auf den ſchneeigen, 
weißen Hängen von Mürzzuſchlag. 5 

Aber das war es nicht allein. Leute, die noch nie 
einen Ski an den Fuß geschnallt haben, begannen ſich für 
die Arten der Läufe, die Länge der Sprünge und die Ver 
ſchaffenheit des Schnees zu intereffieren. Halb Wien las 
in der ng, hing am Radio und diskutierte Sportbe⸗ 
richte: Die Wiener Arbeiter blickten nach Mürzzuſchlag. 
Es war nicht nur ein Sieg der Finnen. Es war ein Sieg 
des Arbeiterſports. 0 2 

Zwei große Maſſenbewegungen hat die moderne Ge: 
ſellſchaft hervorgebracht: Die Arbeiterbewegung und den 
Sport. Beide ſind Geſchöpfe des chinenzeitalkers. Beide 
find Abwehr gegen die lapitaliſtiſche Fron, Empörung der 
Menſchen gegen die Maschinen. Aber die geiſtige Befreiung 
allein, ohne die körperliche konnte dem Proletarier nicht 
genügen; auf der anderen Seite droht der Sport, der im 
Rahmen der bürgerlichen Geſellſchaft bleibt, der die höheren 
geiſtigen Werte bernachläſſigt oder gar verachtet, zu ödem 
Muskelmenſchentum und üblem Geſchäft zu entarten: er 
wird zu toller Rekordſucht, zu wilden Gladiatorenkämpfen, 
mit denen obendrein Nationalismus und Militarismus nur 
zu oft den ſchlimmſten Mißbrauch kreiben. Erſt als Sport 
und Arbeiterklaſſe zuſammenkamen, entſtand daraus eig 
Ganzes und Großes: die körperliche Ertüchtigung als M 5 
tel zur menſchlichen Befreiung, der Arbeiterſpork als Ku 
turfaktor, als Helfer im Klaſſenkampf. N 

Das iſt es, was die Arbeiterſportler wollen: das Maſ⸗ 
ſenrecht auf Muße und Geſundheit auch für das Proletar 
Die Leibesübung, die ſtolze Erhebung des vom Kapital 
mus mißhandelten gefnechteten Körpers auch für die Maſſe! 
Aber dieſe geſtählte, beherrichte, beſeelte Kraft der Körper 
nur ein Mittel zu höherem Kampfziel, ein Werkzeug im 
Dienſte der Klaſſe! 

Das iſt es, was die Olympiade des Arheiterſports, 
zu der Märzrachitiſchen, häßlichen Maſchinenſklaven ſind 
die Proletarier in wenigen Generationen emporgewachſen 
zu kraftvoller Geſundheit. Aus dumpfen Stuben und lich: 
loſen Werkſtätten, aus Wirtshäuſern und Zinsburgen der 
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Tuberkuloſe find die Arbeiter Oeſterreichs und der anderen 
Länder emporgeſtiegen zu schneebedeckten, ſonnenumfloſſe⸗ 
nen Höhen. Aus der Not des Tages und der Niederung 
der Arbeitsloſigkeit erobern ſie die Berge, ſpringen und 
laufen und ſchweben über die Hänge, ſtürmen unwiderſteb⸗ 
lich dahin! i 

15 iſt es, was die Olympiade des Arbeiterſports, 
zu der Mürzzuſchlag nur ein Vorſpiel war, die im Sommer 
im roten Wien zehntauſende Proletarier aus allen Ländern 
vereinigen wird, und deren Veranſtaltungen den Auftalt 
bilden ſollen zum Internationalen Kongreß der Sozialk⸗ 
ſtiſchen Arbeiterinternationale — das iſt es, was ſie, im 
beherrſchten Bewegen tauſender junger Körper, in Spiel 
und Sonnenfreude der Welt ſagen ſoll: Kein menſchlicher 
Fortſchritt ohne die Maſſen des Proletariats. Aber der 
Fortſchritt iſt ein leiblicher ebenſo wohl wie ein geiſtiger. 
Die Internationale ruht auf den Körpern und auf den 
Köpfen der Arbeiter. Die neue, die ſozialiſtiſche Geſellſchaft 
— ſie bedeutet eine neue Jugend, ſie will Freiheit und Ge⸗ 
ſundheit für alle. 


Intereſſante Bewegungsſpiele in Lodz. 


Morgen veranſtaltet die Sportſektion der Arbeiter⸗ 
Hochſchule „Tu“ im Turnſaale in der Drewnowſka 88 
höchſt intereffante Begegnungen. So werden gegeneinander 
antreten: Im Damenkorbball: Scheibler⸗ Grohmann — 
„Tun“; Herrennetzball: Geyer — Hasmonea; Herrenkorb⸗ 
ball: IHR. — Wa. und Triumph — MCA. Begin: 
der Spiele um 5 Uhr nachmittags. 


Polen nimmt am Mitropacup nicht teil. 

Auf der letzten Sitzung des polniſchen Fußballverbars 
des wurde der Beſchluß gefaßt, an den Spielen um den 
Polal des Mitropacups für Amateure nicht mehr teilzu⸗ 
nehmen. 

Der erſte Leichtathletik⸗Städtekampf. 

Der Lodzer Leichtathletik⸗Verband hat die Abſicht, in 
dieſer Saiſon einen Städtekampf durchzuführen, und zwar 
mit Warſchau oder Poſen. 


Boxkampf Warſchau — Poſen. 

Am Sonntag findet in Warſchau ein Städtelamp} 
zwiſchen den Reßräſentationen von Warſchau und Poſen 
ſtatt. Warſchau wird durch die Boxer Rochmann, Kazi⸗ 
mierſti, Goß, Anders, Glowacki, Reutt, Seidel und Dir 
rawa vertreten ſein. Die Poſener Repräſenkation beſteht 
ausſchließlich aus Boxern der „Warta“. 


Neues Statut des Tennisverbandes. 


Der polniſche Tennisverband hat auf ſeiner letzten 
Generalperſammlung ein neues Statut beſchloſſen. Dieſes 
Statut fieht u. a. die Gründung von Kreisverbänden vor, 
was bisher nicht der Fall war. Die Kreisverbände follen 
nach Bedarf bereits in dieſer Saiſon ins Leben gerufen 


werden. 
Ein 81⸗Meter⸗Skiſprung. 

Mit einer ſenſationellen Leiſtung wartete geſtern der 
in Zürich lebende Norweger Siegmund Ruud, ein Bruder. 
des Siegers in Oberhof, bei den S ngen auf der Bol⸗ 
genſchanze in Davos auf. Schon beim erſten Verſuch ſtand 
Ruud 81 Meter, ſtürzte jedoch wegen des zu harten Auf⸗ 
ſchlages. Doch beim zweiten Male gelang es ihm, ein⸗ 
wandfrei die Wette zu erreichen. Als Welkrekord kann der 
Sprung freilich nicht gelten, da die Bauart der Schanze 
hier von ausſchlaggebender Bedeutung war. 
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und eingefangen werden. Eines Tages hatte er wieder die 
Schlingen gelegt, als an dem Schuppen, auf dem er ge⸗ 
wöhnlich ſeine Beute fing, ein Knabe Bretter anzuſchlagen 
begann. Strumilo forderte ihn auf, mit dem Klopfen auf⸗ 
zuhören, da er ihm die Tauben verſcheuche. Der Burſche, 
der 15jährige Zygmunt Nadaj aus dem Nachbarhauſe, ſeßzte 
indes ſeine Arbeit fort. Als er durch eine Spalte in den 
Schuppen blickte, ſtach Strumilo mit einem Draht nach ihm 
und verletzte ihm das Auge ſo ſchwer, daß der Knabe ſechs 
Wochen im Krankenhauſe zubringen mußte. Wegen dieſer 
Untat wurde Strumilo geſtern vom Bezirksgericht zu einen 
Jahre Gefängnis mit Verlust der Rechte verurteilt. (p) 


Eine Kindesmörderin 10 Jahre nach der Tat vor Gericht. 


Im Februar des Jahres 1921 wurde bei der Leerung 
der Senkgrube des Hauſes Franeiszkanſkaſtr. 19 die Leicht 
eines 2 Monate alten Kindes weiblichen Geſchlechts gefun⸗ 
den. Als Mutter des Kindes wurde die in demſelben Haufe 
als Dienſtmädchen beſchäftigte Stefanja Mitera feſtgeſtelll. 
715 verſchwand gleich darauf und hielt ſich 10 Jahre lang 
verborgen. Erſt vor 2 Monaten konnten ſie ermittelt und 
im Haufe Marhſinſtaſtraße 12 verhaftet werden. Geſtern 
hatte ſie ſich vor dem Lodzer Bezirksgericht zu verantworten. 
Sie geſtand ihre Tat ein und gab an, das Kind extränlt 
zu haben, da ſie befürchtet hatte, mit dem Kinde werde ſie 
niemand als Dienſtmädchen anſtellen wollen. Nach Vee⸗ 
nehmung der Zeugen verurteilte das Gericht die Stefanja 
Mitera zu 1 Jahre Gefängnis. Die Hälfte der Strafe 
wurde ihr auf Grund der Amneſtie erlaſſen. (p) 


Nadio⸗Stimme. 
Freitag, den 27. Februar. 


Polen. 
Lodz (283,8 Nl.) 
11.58 Zeitangabe und Glockengeläut, 12.05 Schallplatten, 
15.40 Bericht des Kurzwellenderbandes, 15.50 Franzöſi⸗ 
ſcher Unterricht, 16.15 Schallplatten, 17.15 1 0 
t 


aus Wilno, 17,45 Konzert eines Mandolinenorcheſters, 
18.45 Allerlei, 19.25 Schallplatten, 19,40 Preſſedienſt, Ri 
1 9 Plauderei, 20.15 Sinfoniekonzert, ſodann Be⸗ 
richte. 

Warſchan und Krakau. 
Lodzer Programm. 


Ausland. 


Berlin (716 193, 418 M.) . 
7.30 Frühtonzert, 11.15 und 14 Schallplatten, 17.05 Ju 
gendſtunde, 17.40 Flottenvorträge, 19 Unterhaltungsmujif, 
20,40 Orgelweihe, 21.10 Heimat in Schleſten. * 
Breslau (923195, 325 M.) 
11.35, 13.10, 13.50 und 19.05 Schallplatten, 16 und 16.46 
Unterhaltungskonzert, 21.10 Heimat in Schleſien, 23.10 
Unterhaltungsmuſik. 
Königswuſterhauſen (983,5 kz, 325 M.) 
12 und 14 Schallplatten, 15.45 Jugendſtunde, 16.30 Kon ⸗ 
zert, 19 Engliſch für Anfänger, 21 Sinfoniekonzert. 
Wien (581 195, 517 M.) 
11 Schallplatten, 15.25 Konzert, 17.30 Jugendſtunde, 19 
Italieniſch für Anfänger, 22.15 Konzerk. 22.30 Feſtkon⸗ 
zert. ’ 


Ar. 57 (Weiblait) 


Aus dem Reihe. 


die Tragödie eines Schülers. 

Er erhängt ſich im Schulzimmer wegen Nachſitzens. 

Eine erſchütternde Tragödie hat ſich vorgeſtern im 
Kraſinſki⸗Gymnaſium im Städten Dolina bei Stanislau 
(Oſtgalizien) zugetragen. Der Schüler der 6. Klaſſe des 
Gymnaſiums, der 17jährige Boruch Horomier wurde wegen 
ungebührlichen Betragens vom Lehrer zu 7 Stunden Harzer 
(Auch ſolche Lehrer gibt es noch in Polen!) verurteilt. Der 
Junge, der als Muſterſchüler in der Klaſſe galt, nahm ſich 
dieſe Strafe jo zu Herzen, daß er ſich im Klaſſenzimmer, in 
dem er eingeſchloſſen wurde, an ſeinem Leibriemen erhäng:e. 
Als der Schuldiener am Abend das Klaſſenzimmer öffnete 
um den „Sträfling“ 1 fand er zu ſeinem 
Schreck deſſen Leiche an der Wand hängen. 


Student der Philoſophie erſchießt ſich. 

In Warſchau in der Mokotowerſtraße 32 wohnte 15 
3 Jahren allein der jährige Student der Philoſophie, 
Czeflaw Penkalſki. P. wurde zum letzten Male am Sonn⸗ 
abend vergangener Woche vom Hauswächter geſehen. Als 
vorgeſtern ſeine Schweſter aus Lodz ihn beſuchen wollte, 
fand fie die Tür zu ſeiner 1 verſchloſſen. Ein Zim⸗ 
mernachbar ſah durch das Balkonfenſter nach, ob P. zu 
Haufe fe, dabei machte er die Entdeckung, daß Penkalſli 
in einer großen Blutlache auf dem Fußboden lag. Man rief 
Polizei und die Rettungsbereitſchaft herbei und öffnete die 
Wohnungstür. Penkalſti war bereits tot. Der Arzt ſtellte 
feſt, daß der Tod bereits vor einigen Tagen eingetreten 
ſein mußte, etwa am Sonntag. P. hatte Selbſtmord be⸗ 
gangen, indem er ſich eine Kugel in den Mund ſchoß, die 
das Gehirn durchſchlug. Ueber die Urſache zu dieſer Ver⸗ 
zweiflungstat iſt bisher nichts bekannt. 


Die Steuern bezahlt und ſich das Leben 
genommen. 


Von einem für die jetzige Zeit charakteriſtiſchen Fall 
wird aus Kleinpolen berichtet. In Czortkow hat der dor⸗ 
tige Beſitzer der Güter Szwajkow und Romaszowel, Fran⸗ 
eiszel Rudroff Selbſtmord durch Erſchießen begangen. 
fänglich glaubte man, daß ein Mord vorliegt. Die nähe 
ren Umſtände wieſen aber darauf hin, daß der Gutsbeſitzer 
einem Leben ſelber ein Ende gemacht hatte. Er befand ſich 
ſchon ſeit längerer Zeit in finanziellen Schwierigkeiten, die 
mit ber ſchweren Lage in der Landwirtſchaft zuſammen⸗ 
hingen. Letztens hatte er ſich um ein Darlehen bemüht, unt 
die rückſtändigen Steuern zu bezahlen. Er ſoll auch Geld 
erhalten haben und bezahlte dann ſämtliche Steuern. Am 
Abend desſelben Tages verübte er im Bett ſeines Schlaf⸗ 
zimmers Selbſtmord. Zuvor hatte er noch an ſeine Frau 
und die Kinder, die in Lemberg weilten, einen Abſchieds⸗ 
brief geſchrieben. 


Blutiger Kampf um die Kirchenplätze. 


Ein ungewöhnlicher Vorfall hat ſich Berge, in der 
age Kirche in Beresznice Szlacheckie bei 

emberg ereignet. Dort hatten die reichen Gutsbeſitze 
der Kirche beſondere Plätze, und zwar auf der rechten Seite, 
während die Bauern die linksſeitigen Plätze einnehmen 
durften. So lange wurde dieſes Platzprivileg anerkanne, 
bis ſich letztens die Bauern dagegen mit Recht empörten 
und während eines Gottesdienſtes auch die Pläze auf der 
rechten Seite vom Altar einnahmen. Zwiſchen den Szlach⸗ 
ticen und den Bauern kam es nun zu einem heftigen 
Streit, der bald in eine regelrechte Schlägerei überging, 
wobei Bänke und allerlei andere ſtreitbare Gegenſtände zu 
Hilfe genommen wurden. Schließlich miſchte fi auch noch 
die Polizei in die Schlägerei, der es nach längerer Zeit 


endlich gelang, die Kirche zu räumen. Viele der „Goktes⸗ 


ſtreiter“ hatten ſo ernſthafte Verletzungen davongetragen, 
daß ſie ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen mußten. 
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Chojng. Mitgliederverſammlung. Am 
kommenden Sonntag, den 1. März, um 9.30 Uhr der im 
Parteilolal. Rysza 36, eine Mitgliederverſammlung ber 
DSA. ftait, Zu der Verſammlung erſcheint der Partei⸗ 
vorſitzende Gen. Artur Kronig, der ein Referat über das 
Thema „Die DSA P. und die politiſche Lage Polens“ hal⸗ 
ten wird. Zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder wird 
erwartet. x 

Tomaſchow. Mitgliederverſammlung der 
DSAP. Morgen, Sonnabend, den 28. Februar, um 7 Uhr 
abends, findet im Parteilokale, Mila 27, eine allgemeine 
Mitgliederverſammlung der Ortsgruppe Tomaſchow der 
DSA. ſtatt. Vollzähliges und pünktliches Erſcheinen iſt 
erforderlich. 

Lenczyca. Feuer. Auf dem Gute Krzepoeiny, Ge⸗ 
meinde Tfaczem, Kreis Lenczyea, das Herrn Michal Glo⸗ 
wacki gehört, kam geſtern nachts in der Scheune Feuer 
zum Ausbruch, von dem die Scheune mit der reſtlichen 
Ernte vom vergangenen Jahre, die Ackerbaugeräte und 
andere Gegenſtände eingeäſchert wurden. Der Schaden be⸗ 
läuft ſich auf etwa 100 000 Zloty. Die von der Polizei an⸗ 
geſtellte Unterſuchung hat ergeben, daß das Feuer durch 
Unvorſichtigleit hervorgerufen worden war. (p) 

Petrikau. Aus dem fahrenden Zug ge⸗ 
worfen. Der Petrikauer Einwohner Wladyſlaw Lagiew⸗ 
ſki fuhr in einem Güterzug von Tſchenſtochau nach Petrikan 
mit einem Warentransport. Bei einer Biegung unweit 
Wilkoszyce, wo der Zug die Fahrtgeſchwindigkeit vermin⸗ 
derte, ſprangen plötzlich zwei Männer auf den Waggon, in 
dem Lagiewfki fuhr und begannen mit ihm ſofort einen 
Streit. Als L. ſich herausbeugte, um einen Schaffner her⸗ 
beizurufen, ſtießen ihn die Männer aus dem Wagen. 
L. fiel ſo unglücklich auf das Gleis, daß ihm ein Arm a 
gefahren wurde. Gleich darauf ſind die Verbrecher g 
flohen. Lagiewſki wurde nach dem Krankenhaus in Pet 
kau gebracht. 

Warſchau. Schu gegen Ueberſchwem⸗ 
mung. In den nächſten Tagen wird die techniſche Abt 
lung des Magiſtrats mit dem Bau eines neuen Deiches be⸗ 
ginnen, der eine Länge von 4,5 Kilometer haben ſoll und 
von der Eiſenbahnbrücke bis zum Deiche in Zeran über 
Galeziny und Pelzowizna führen wird. Die Arbeiten wer⸗ 
den an zwei Stellen zugleich in Angriff genommen werden, 
um eine möglichſt große Anzahl von Arbeitern zu beſchäf⸗ 
tigen. Die Höhe des neuen Deiches ſoll 7,5 Meter über 
dem normalen Waſſerſtand der Weichſel betragen. Auf dies, 
Weiſe werden auch die Außenviertel der Stadt gegen eine 
Ueberſchwemmung geſchützt ſein. 

Poſen. Mit dem Revolver gegen die 
Rivalin. Die Frau des Hauptmanns Lesniewfki ſuchte 
vorgeſtern die Schweſtern St. in der Wyſpianfkiſtraße auf 
und ſtellte die eine, Halina, zur Rede, die angeblich mit dem 
Lerrn Leutnant angebandelt hatte (oder umgekehrt!). Die 
beiden Frauen kamen fo in Streit, daß Frau Lesniewſka 
einen Revolver aus der Hand! che hervorholte und auf 
Halina St. einige Schüſſe abgab. Halina St. wurde duch 
Kugeln an der Bruſt ſchwer verletzt und mußte nach dem 
Krankenhauſe gebracht werden. Frau Lesniewfka begab fich 
Won Sr Tat auf das Polizeikommiſſariat und meldete den 

orjall, 


Aus dem deutschen Geſellſchafteleben 


„Hurra — ein Junge“. Dieſer zaktige Schwank von 
Franz Arnold und Ernſt Bach iſt ein wahres Lachmittel. 
Selten weiſt ein Bühnenſtück fo viel echten Humor auf, N 
dieſer Schwank. Das iſt die Zugkraft des Stückes. 
jede Szene gibt Anlaß zu Heilerkeitsausbrüchen, die 
ſtetig ſteigern. Je verwickelter ſich die Lage auf der Bühne 
geſtaltet, um ſo mehr ergötzt das die Zuſchauer. Wird noh 
das flotte Spiel der Darſteller in Betracht gezogen, ſo er⸗ 
gibt ſich ein erſtrangiges Theater. Die beiden bisherigen 
Vorſtellungen haben bereits den Beweis geliefert, daß das 
Lodzer deutſche Theaterpublikum die Darſteller für die fü 
lichen Unterhaltungsſtunden zu ſchätzen weiß. Am Dor 


nerstag findet nun die 3. und Inte Aufführung ſtatt. Der 
Kartenvorverkauf geht bereits flott vonſtatten, und es iſt 
auch diesmal En volles Haus zu erwarten. Zur Bequen:⸗ 
lichkeit des auswärtigen Theaterpublikums findet die Sonn⸗ 
tagaufführung am frühen Abend ſtatt. Näheres iſt aus dem 
Anzeigenteil erſichtlich. 

Jahtesverſammlung der St. Johannisgemeinde. Dieſe 
Verſammlung erregte inſofern viel Intereſſe, da in derjei- 
ben Beſchlüſſe gefaßt werden ſollten, die für die Gemeinde 
von beſonderer Wichtigkeit ſind. Auffällig war es daher, 
daß ſie verhältnismäßig ſchwach beſucht war. Nichtsdeſto⸗ 
weniger waren die Erſchienenen (zahlende Gemeindeglieder) 
aufmerkſame Hörer des Jahrestätigkeitsbereichts, der in der 
Folge einſtimmig akzeptierk wurde. Auch wurde der Bud⸗ 
getvoranſchlag für das folgende Jahr angenommen, welcher 
die Summe von 125 000 Zloty (gegenüber 135 des ver⸗ 
floſſenen Jahres) vorſieht. Beſondere Aufmerkſamkeit 
wurde dem letzten Punkt der Tagesordnung — Bau eines 
Greiſenheims — geſchenkt. Es referierte dieſen Punkt Herr 
Paſtor Doberſtein, der ſich ſtark für den Bau einſetzte. Er⸗ 
wähnt wurde hierbei, daß bereits am 19. November 1929 
damalige Gemeindeverſammlung den Bau beſchloſſen hatte, 
ſogar in einem größeren Maßſtabe. Es ſollte damals ein 
14 Morgen großer Platz (leine Bauernwirtſchaft) die Summe 
von 40 000 Zloty koſten; von dem Kauf wurde jedoch ab⸗ 
geſehen. Nun hat ſich herausgeſtellt, daß die St. Johannis⸗ 
gemeinde einen 2 Morgen großen Platz in Karolew beſitzt, 
der hierzu verwendet werden ſoll. Es ſind bereits 110 000 
Ziegel angefahren worden, 20 000 Zloty Reſerven ſind 
ebenfalls vorhanden. Wird erſt dieſer Bau in Angriff ges 
nommen werden, dann wächſt in der Folge auch die Opfer⸗ 
willigkeit der Gemeinde für dieſes gute Werk, das 30—32 
arme Greiſe verſorgen ſoll. Zu bemerken iſt hierbei, daß 
Herr Plihal feine Unterſtützung zugeſagt hat. Nach der 
Debatte wurde das Bauprojekt einſtimmig angenommen, 
und damit die Verſammlung, die von Herrn Konſiſtorialrat 
Dietrich geleitet wurde, geſchloſſen. 


Dramatiſcher Abend im Jungſrauenverein. Am Sonn⸗ 
tag, den 1. März, um 7 Uhr abends, veranſtaltet der Jung⸗ 
frauenverein der St. Johannisgemeinde im Lokal des 
Jünglingsvereins einen dramatiſchen Abend, bei welchen 
das erſchütternde Drama „In letzter Stunde“ von Johann 
Mögele zur Aufführung gelangt. 


1 


Deutſche Sozial, Arbeitspartei Polens. 


Lodz⸗Oft. Freitag, den 27. Februar, um 7 Uhr abends, 
findet im Parteilokale, Nowo⸗Targowa 31, eine Vorſtands⸗ 
ſitzung mit Teilnahme der Reviſionskommiſſion ſtatt, zwecks 
Erledigung der Quartalsberichte. Vollzähliges Erſcheinen iſt 
erforderlich. 

Lodz⸗Süüd. Sonntag, den 1. März, a 9.30 Uhr, 
findet im Lokale der Pp., Suwalſka 1, eine Vorſtands⸗ und 
Vertrauensmännerſitzung ſtatt. Um vollzähliges und pünkt⸗ 
liches Erſcheinen wird erfucht, 

Ruda⸗Pabianicka. Vorſtand ene g. Am Sonn⸗ 
abend, den 28. d. Mts., um 7.30 Uhr abends, findet im Partei⸗ 
lokal eine Vorſtandsſitzung mit äußerſt wichtiger Tagesord⸗ 
nung ſtatt. 5 


Gewerkſchaftliches. 


Sonnabend, den 28. Februar, um 6.30 Uhr abends, findet 
im Lokale, Petrikauer Straße 109, eine Verwaltungsſitzung der 
Reiger⸗ und Scherer⸗Sektion ſtatt. Um vollzähliges Erſcheinen 
wird gebeten. 


Dentſcher Kultur- und Bildungs- Verein „Fortſchritt“ 


Männerchor Lodz⸗Zentrum. Da am heutigen Freitag 
die fällige Monatsſitzung des Männerchors ſtattfindet, werden 
die Sänger erſucht, an dieſem Tage vollzählig zu erſcheinen. 

Der Vorſtand. 


Gemiſchter Chor Lodz⸗Zentrum. Die Singſtunden des 
gemiſchten Chores finden jeden Montag um 8 Uhr abends 
ſtatt. An dieſen Abenden werden auch neue Mitglieder aufs 
genommen. Der Vorſtand. 


„das dritte Brandenburgische“. 
Zum Kammerorcheſterkonzert am 3. März. 


Schon in ſeiner inſtrumentalen Aufmachung für zehn 
Soloſtreicher ein Unikum, fteht dieſes Konzert auch forma! 
in der Literatur vollſtändig iſoliert da. Für den unbefan⸗ 
genen Zuhörer wird ein ſchier unentwirrbares Ducch⸗ 
einander fein, aber nur ähnlich einer von Ferne belauſchten 
Unterhaltung, deren Stoff man nicht kennt. 


Von den Soloinſtrumenten iſt nur der Kontrabaß an 
der thematiſchen Durchführung unbeteiligt, während die 
übrigen ſich in drei Klanggrußpen teilen: ein Violine, 
Violen⸗ und ein Violoncelltrio. Der hervorragende Bach⸗ 
forſcher Arnold Schering nennt das Konzert ein ver⸗ 
nünftiges Geſpräch einer wohlgeſitteten Geſellſchaft“. Ohne 
dem Werke ein Programm unterlegen zu wollen, verſucht 
er eine feinſinnige Deutung. Es ſei hier ein kleiner Aus⸗ 
zug geſtattet. 

Erſter Satz: Er beginnt mit einem behaglich daher⸗ 
ſtampfenden Thema. Troß feines etwas rustikalen Char ik. 
ters iſt dieſes kurzi Tutti ein feiner Organismus, aus dem 
für das Folgende mancher fruchtbare Gedanke gewonnen 
wird. Nun beginnen die konzertierenden Trioepiſoden, 
worin jede Gruppe das ihrige zum Ausbau und zur Fork⸗ 
ſpinnung beiträgt. Gelegentlich ſchlägt der Tuktigedanke 
wie ein Zeichen allgemeiner Beifallsäußerung hindurch. 
War bisher alles in beſter Ordnung, jo ſtellen ſich jetzt Zei⸗ 


chen eines Konflikts ein. 
ihren hartnäckig gebrachten 
liches vorgefallen. Die ul 
verlegen ſich aufs Horchen. be Meinung verſicht 
2. Violine. Dennoch und trotz der beiden Trugſchlüſſe wird 
die neue Wendung nicht tragiſch genommen. man lenkt ein 
und ſucht durch Rückgreifen auf früheren Themenſtoff des 
Gleichgewicht aufrecht zu erhalten. Aber der Zündſtoff 
noch nicht beſeitigt. Wieder gehen die Violinen nach 

nem Kopfe. Während die zweite beſcheiden an den Wi 
gangspunkt der Diskuſſion erinnert, beginnt die erſte mit 
einem ganz neuen Thema, feſt und aufrecht, doch nicht ohne 
Anmut, und es läßt ſich an, als wollten die drei Violin 
in Geſtalt einer Fuge die Unterhaltung an ſich reißen. Oh 
Erfolg. Schon der dritte Einſatz des neuen Themas kaun 
nicht zu Ende geführt werden, da das Tutti ſich einmiſcht 
Damit iſt der neue Gedanke erledigt. Auf die Einfe = 
terung hin antwortet freilich die führende Violine jetzt 
neut mit ihren obſtinalen Figuren dringlicher, ausfü 
cher, beſtimmter. Das Ergebnis iſt ſchlimm, nämli 
kleine Kampfepiſode, in die, wie es ſcheint, ſogar grobe 
Worte fallen. Aufs neue ſucht nun das Tutti die Lage zu 
klären;die Violinen verſteigen ſich dabei in ihre höchſten 
aufregendſten Klangregiſter. Aber noch iſt jede Beſchwich⸗ 
tigung verfrüht. Denn jetzt ſind auch die tieferen Inſtr i⸗ 
mente von Unluſt und Erregung angeſteckt worden. Tak 
weiſe wandert das nörgelnde Motiv von Inſtrument zu 
Inſtrument, von jedem mit komiſchem Eifer dem andern 
abgenommen, bis endlich die Violoncelle vereint ihre kräf⸗ 


Die erſte Violine verrät mit 
iguren, daß etwas Bedeul⸗ 
n Inſtrumente ſtutzen u 


tige Stimme erheben und in beinahe karikierendem Sinne 
das Motiv in grotesker Entſtellung zeigen. Das führt zwar 
nochmals zu allgemeiner Aufwallung, aber doch zugleich zu 
einer Beendigung des Meinungsſtteits Daß es da hei 
nicht um gar zu hohe Dinge ging, beweiſt die ſchnell zurük⸗ 
gewonnene Eintracht, mit der nun ebenſo geſchloſſen wird, 
wie man begonnen hatte. Adolf Bautze. 


Aus der Philharmonie. 


Hanka Ordonowna. Dieſer Name elektriſtert heute. 
ganze Maſſen des Publikums. Die glänzenden Erfolge im 
Reiche und im Auslande, die oft ſpaltenlangen Lobgeſänge 
über die „göttliche“ Ordonka find durchaus keine Reklam ⸗ 
ſiege, ſondern das wahre Verdienſt ihres großen Schaſſens 
und außerordentlichen Talents. Hanka Ordonowna ver⸗ 
ſteht es allein mit einem Liedchen das Publikum in ein an⸗ 
deres All zu verſetzen, es zu bezaubern. Das einfachſte Lied, 
das aus ter Kehle ſtrömt, ſpricht zur Seele des Menſchen, 
bezaubert das Herz, zwingt zum Lachen, dann wieder zum 
Weinen. Das iſt das wunderbare Geheimnis der Ordonka, 
dieſes Spiel mit dem Publikum. Hanka Ordonowna wied 
in unſerer Stadt ein einziges Mal mit ihrem neueſten Pro⸗ 
gramm im Saale der Philharmonie am Donnerstag, den 
5. März, abends um 8.30 Uhr auftreten. Außer der her⸗ 
vorragenden Künſtlerin nehmen an dieſem Abende die Büh- 
nenſterne unſerer Hauptſtadt teil, und zwar: S. Betcher. 
Iga Korczynſka und A. Sniezynſti. 


zollfrei zur Einführung zugelaſſen werden. 


Die mißglückte Revolution in Peru. 


Die rebellierende Menge auf der Straße. Rechts der gegen⸗ 
wärtige Präſident von Peru, Oberſt Cerro, gegen den der 
Aufftand gerichtet war. 


Zollfreſe Gefrierfleiſcheinfuhr 
in Deulſchland. 
? Sozialdemokratiſcher Antrag angenommen. 


Berlin, 26. Februar. Im handelspolitiſchen Aus⸗ 
ſchuß des Reichstages wurde am Donnerstag der ſozi 
demokratiſche Geſezentwurf über die Einfuhr von Gefrier⸗ 
fleiſch mit 11 Stimmen der Sozialdemokraten und Kom⸗ 
muniſten gegen 8 Stimmen bei zwei Enthaltungen zweiter 
Zentrumsabgeordneter angenommen. Die Regierung hatte 
1a gegen die Annahme dieſes Geſetzentwurfs erklärt. Nach 
em Geſetzentwurf ſoll zur Verſorgung der minderbemiktel⸗ 
ten Bevölkerung mit billigem Fleiſch vom 1. März ab 
jährlich ein Kontingent von 50 000 Tonnen Gefrierfleiſch 


Schlechter Scherz oder Attentat? 
Auf den früheren Berliner Polizeipräſidenten Zörgiebel. 


Berlin, 26. Februar. Der frühere Berliner Rolie 
zeipräſtdent Zörgiebel (Sozialdemokrat) erhielt am Mitt⸗ 
woch abend einen auffallend dicken Brief, der ihm ſofort ver⸗ 
dächtig vorkam. Als er den Brief öffnete, flammte plötzlich 
eine große Stichflamme auf, die an mehreren Zelluloid⸗ 
ſtreiſen Nahrung fand. Zörgiebel, der ſich keinerlei Brand⸗ 
wunden zugezogen hat, übergab die ganze Angelegenheit 
der Kriminalpolizei, die eine eingehende Unterſuchung ein⸗ 
geleitet hat. Es ſtellte ſich heraus, daß ſich im Brief eine 
Schachtel Streichhölzer befand, von denen ſich eins auf 
bisher ungeklärte Weiſe entzündet hat. Wie bom Polizei⸗ 
präſidium erklärt wird, kann es ſich nur um einen ſchlechten 
Scherz. nicht aber um ein Attentat handeln, wie von an⸗ 
derer Seite behauptet wurde, 


139 Verhaftungen in Berlin am 
„Welttampitege“. 


Berlin, 26. Februar. Die Zahl der bei den Aus⸗ 
ſchreitungen am Mittwoch zwangsgeſtellten Perſonen b. 
läuft ſich auf insgeſamt 139. Der größte Teil wurde im 
Laufe der Nacht wieder entlaſſen. 25 Perſonen werden am 
Donnerstag dem Schnellrichter vorgeführt, darunter 9 Pe 
ſonen unter der Anklage der Plünderung von Lebensmitte 
geſchäften, Widerſtandes gegen die Beamten und Beamten⸗ 
beleidigung. 


Mos lau iſt unzufrieden. 


Kown o, 28. Februar. Wie aus Moskau gemeldet 
wird, hat der Verlauf des 25. Februar, des „Kampftages 
gegen die Arbeitsloſigkeit“ in Moskau große Enttäuſchung 
hervorgerufen. Die erſten Berichte über die Arbeitsloſen⸗ 
demonſtrationen in Deutſchland, Frankreich und Eng 
haben bereits erlennen laſſen, 9 es den kommuniſtiſchen 
Parteien nicht gelungen iſt, die Arheitsloſenmaſſen auf die 
Straßen zu bringen. Beſonders iſt man in Moskau mit 
der deutſchen lommuniſtiſchen Partei unzufrieden, da es 
ihr trotz der günſtigen Stimmung für Demonſtrationen 
nicht gelungen ſei, einen „großen politiſchen Tag im Kampf 
gegen das Bürgertum“ erfolgreich durchzuführen. 

Die kommuniſtiſche Internationale will jetzt einen Auf⸗ 
ruf an ſämtliche kommuniſtiſche Parteien erlaſſen, in dem 
vorgeſchlagen wird, große Vorbereitungen für den erſten 
Mai zu treffen, an welchem Tage die Fehler des 25. Februar 
„verbeſſert“ werden ſollen. 


Volitiſcher Band itismus der Kommuniſten. 
Ueberſall auf einen Reichsbannerzug. 


„Staßfurt, 26. Februar. In Staßfurt kam es am 
Mittwoch zu Zuſammenſtößen zwiſchen Kommuniſten und 
Reichsbannerleuten. Ein Trubv Kommuniſten überfiel 


Lodzer Volkszeitung — Freitag, den 27. Februar 1931. 


einen Reichsbannerzug, der von einer Beerdigung zurück⸗ 
lehrte, wobei die Reichsbannerleute mit Knüppeln und 
Eiſenſtangen bearbeitet wurden. Vier Reichsbannerleute 
wurden ſchwer verletzt. Eine große Anzahl von Perſonen 
hatte leichte Verletzungen erlitten. Unter den an dem 
Ueberfall beteiligten Perſonen befindet ſich auch der kom⸗ 
muniſtiſche Stadkrat Saul. 


Die belgiſchen Sosialiiten erlennen 
die Möglichteſt einer Grenzreviſion an. 
Brüffel, 26. Februar. Der auswärtige Ausſchuß 
der belgiſchen ſozialiſtiſchen Partei hat in einem Bericht zur 
Frage der Reviſion der Verträge Stellung genommen. Der 
Bericht wird der Partei als Entſchließung vorgelegt wer⸗ 
den. Er ſtellt feſt, daß man das Verlangen nach Reviſton 
der Verträge nicht als unmöglich ablehnen könne. Jeder 
Antrag auf Vertragsreviſion müſſe ſich jedoch im Rahmen 
des Völkerbunds⸗ und des Locarno⸗Vertrages halten. Der 
Bericht betont ausdrücklich, daß der Artikel 19 des Völker⸗ 
bunds vertrages leineswegs eine Reviſion der Grenzen aus⸗ 
ſchließe. Deutſchland habe noch keine genauen Reviſtons⸗ 
forderungen geſtellt. Jede Reviſion habe ſich nur auf be⸗ 
ſtimmte Punkte zu erſtrecken. 


Poliseihunde gegen demonſtrierende 
Arbeitsloſe. 


Kopenhagen, 26. Februar. Im Laufe des geſtri⸗ 
gen Abends lam es an verſchiedenen Stellen der Stadt zu 
größeren Ausſchreitungen, die aber überall durch die Polizei 
ſchnell zerſtreut wurden. Es wurden Lebensmittelläden 
überfallen. Die Polizei benutzte erſtmalig bei Auflöſung 
der Verſammlungen Polizeihunde, deren Erſcheinen wieder⸗ 
holt veranlaßte, daß große demonſtrierende Gruppen in 
wilder Panik auseinanderſtoben. An andern Stellen ge⸗ 
langten Polizeibeamte in geſchloſſenen Reihen mitten in die 
Demonſtrationszüge und löſten ſie mit leichter Mühe auf. 
Jusgeſamt wurden 50 Verhaftungen vorgenommen. 


Internationale Ban für Induftrielredite. 


Paris, 26. Februar. Nach franzöſiſchen Blättermel⸗ 
dungen iſt von dem Leiter der engliſchen Notenbank die 
Gründung einer internationalen Bank für Induſtriekredſte 
vorgeſchlagen worden, Er habe die Schaffung eines; 
chen Inſtikuts in der letzten Auffihtsratsfigung der Baſeler 
Repaxationsbank empfohlen und inzwiſchen feine Pläne 
auch ſchriftlich niedergelegt. Das neue Kreditinſtitut ſolle 
eng mit der Baſeler Reparationsbank zuſammengeſchloſſen 
werden und der Induſtrie die nötigen langfriſtigen Kredite 
verſchaffen. 


7 Milliarden deutſche Papiermark, die aus der Kriegs⸗ 
zeit ſtammen und die die Bank von Belgien ſeit 1919 in 
ihrem Beſitz hat, werden demnächſt eingeſtampf werden. 
Ihr Gewicht beträgt 140 Tonnen. 


PPP WRERTATER 


Deutſche Sozialiſtiſche Nebeitspartei Polens 
Ortsgruppe Choint 
Allen Mitgliedern der Ortsgruppe Chojny wird zur 
Kenntnis gebracht, daß am Sonntag, den 1. März, um 
9.30 Uhr vormittags, im Parteilokale, Rysza 36, ein Vor⸗ 
trag des Parteivorſizenden Gen. Artur Kronig über 
das Thema: 


„die DSA. u. die politiſche Lage 


ſtattfindet. Die Mitglieder werden aufgefordert, zu dieſem 
Vortrag vollzählig und pünktlich zu erſcheinen. 
Der Vorſtand. 


Das Bergwerk bei Aachen, in dem ſich die letzte große Kala⸗ 
ſtrophe ereignete, die 30 Todesopfer nach ſich zog. 


* 


Mitte März findet im Deutſchen 24 
ulm Bildungs Bergin „Fortſchritt 


Lodz, Petrikauer Straße Nr. 109, ein Kurſus über 


Amateurphotographie 


ſtatt. Alle die dafür Intereſſe haben, können bei 2 
Herrn Abel, Petrikauer 109 (Lodzer Volkszeitung) 
nähere Auskunft erhalten. — Auch Nichtmitglieder 
ſowie Anfänger können daran teilnehmen. 
Der Kurſus iſt koſtenfret. 
Deuiſcher Kullur⸗ und Bildungs» 
„Fortſchritt“ 
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Aus Welt und Leben. 


Stwei engliſche Dampfer geſtrandet. 

Angora, 26. Februar. Die engliſchen Dampfer 
„Bernind“ und „Fairfield“ ſind im Schwarzen Meer un⸗ 
mittelbar am Eingang zum Bosporus geſtrandet. Die Be⸗ 
ſatzung der „Bernind“ iſt bereits in Sicherheit gebracht, die 
der „Falrfteld iſt man zu retten bemüht. Die Rettungs⸗ 
verſuche geſtalten ſich ſchwierig wegen des hohen Seeganges. 
Auch ein dritter Dampfer iſt an der gleichen Stelle ge⸗ 
ſtrandet. 


Neue Lawinenſtürze in den Bergen 
Südtirols. 


Bozen, 26. Februar. Da nach den letzten Schnee. 
fällen nunmehr wieder Tauwetter eingetreten ift, haben ſich 
die Lawinenſtürze in den Bergen Südtirols ſtark gemehrt. 
Beſonders in der Provinz Trident wurden durch Lawinen 
große Schäden angerichtet. Zwei Hotels in Pajo und ein 
Hotel in Rabbi ſowie 30 Bauernhäuſer find durch Lawi 
zerſtört worden. Auch in den Dolomiten gingen La; 
nieder. Bei Buchenſtein wurden durch eine Lawine ziv 
Häuſer ebenfalls vollkommen zerſtört. Eine Perſon wurde 
getötet, zwei weitere ſchwer verletzt. 


Der Kampf gegen den Abtreibungsparagraphen. 


Stuttgart, 25. Februar, Der Unterſuchungs⸗ 
richter hat mit Zuſtimmung der Staatsanwaltſchaft bes 
ſchloſſen, den Dr. Friedrich Wolf gegen Leiſtung einer 
Sicherheit von 25000 Mark von der weiteren Unter⸗ 
ſuchungshaft zu verſchonen. Dr. Wolf ermächtigte die lom⸗ 
muniſtiſche „Süddeutſche Arbeiterzeitung“ zu der Erklärung, 
er wünſche, daß der Prozeß jo breit wie möglich und in 
aller Oeffentlichkeit geführt werde und daß die Bewegung 
gegen den § 218 als ein politiſcher Kampf eine wirkliche 
Volksbewegung werde, bei der nicht feine Perſon, ſondern 
die Sache im Vordergrund ſtehe. 

Stuttgart, 26. Februar. Die Verteidiger des 
Angeklagten Dr. Wolf geben in einer am Donnerstag nach⸗ 
mittag mit den Vertretern der Preſſe ſtattgefundenen Ber 
ſprechung folgende Erklärung ab. „Die Haftentlaſſung Dr. 
Wolfs iſt noch nicht erfolgt. Im Einverſtändnis mit Dr. 
Wolf haben ſeine Verteidiger heute dem Unterſuchungsrich⸗ 
ter zum Ausdruck gebracht, daß Dr. Wolf nicht willens und 
in der Lage ſei, eine Kaution von 25 000 Mark zu ſtellen, 
da er ſich völlig im Recht fühle. Es wird jetzt bekannt, daß 
der geſtrige Beſchluß des Unterſuchungsrichters, der die 
Aufhebung des Haftbefehls in Uebereinſtimmung mit der 
Staatsanwaltſchaft von der Hinterlegung einer Kaution 
von 25 000 Mark abhängig macht, ausdrücklich betont, daß 
Verdunkelungsgefahr nicht beſtehe, ſondern daß nur noch. 
Fluchtverdacht vorliege. Demgegenüber ſtehen die Vertei⸗ 
diger auf dem Standpunkt, daß der Haftbefehl tatſächlich 
und rechtlich unhaltbar iſt. Sie verlangen daher, daß der 
für morgen angeſetzte Haftprüfungstermin trotz des geſtei⸗ 
gen Beſchluſſes ftattjinde. Dieſem Verlangen muß nach den 
beſtehenden geſetzlichen Vorſchriften ſtattgegeben werden.“ 


Das franzöſiſche Waſſerflugzeug, 
das am Mittwoch auf dem Wege von Algier nach Maxſeille 
niedergehen mußte, und vom Sturm abgetrieben wurde, ift 
e Von der dreiköpfigen Beſatzung konnten zivet 
kann gerettet werden. Der Radiotelegraphiſt wurde in 
dem Augenblick von einer Sturzwelle fortgeſpült, als der 
Apparat zu ſinken begann. 


6 Arbeiter verſchütttet. 

Paris, 26. Februar. Nach einer Meldung des 
„Petit Journal“ aus Longwy, ſind 6 Arbeiter bei Abtrags⸗ 
arbeiten verſchüttet worden. Zwei kamen ums Leben. D 
Verletzungen der vier anderen find fo ſchwer, daß ihr Zu⸗ 


ſtand als hoffnungslos angeſehen wird. 


Ein eigenartiges Eiſenbahnunglück 

ereignete ſich bei Mobile im Staate Alabama (Vereinigte 
Staaten von Nordamerika). Von einem Perſonenzug, der 
auf eine geöffnete Drehbrücke gefahren war, ſtürzten die 
Lokomotive und der Gepäckwagen in den Fluß. Dabei 
fanden 4 Eiſenbahnbeamte den Tod. Das Unglück hätte 
leicht größeren Umfang annehmen können, wenn der erite 
Perſonenwagen nicht am Ende der Drehbrücke hängen ge⸗ 
blieben wäre. 

. :.. ⁵ A , Ten 

Verantwortlicher Schriftleiter: Otto Heike. 

Herausgeber Ludwig Huf. Druck Prasas, Lodz. Petrikauer 101 


Sonnabend, den 28. Februar, 7 Uhr abends, 


gelangt unter der Leitung des Chormeiſters Arndt in der 


St. Matthäi⸗Kirche 


das 


Oratorium 
„Johann Bus“ 


von Löwe 
durch den gemiſchten Chor der Brüdergemeine zu Pablanite 
zur Aufführung. Es wirken außer dem Chor bedeutende einheimiſche 
Soliſten, wie Frl. Zölbel, Frl. Hamann, Herr Schindler und 
Herr Ehrentraut⸗Pabianice als auch der hervorragende Tenor der 
N in n BED) Herr Laren. 1525 


Die zum Eintritt Herechlgenden Programme 
find in der Pfarrkanzlei der St. Matth, 


uu 


Deuticher Theater ⸗Abend 


coc einer Viebhabertruppe. ro» 


Sonntag. den 1. März, Buntt 4.30 r nat „ 
im Saale an der 11˙g0 Eu (Genta e 


Dritte Aufführung: 


Hurra -ein Junge: 


„Schwank in 3 Akten von Franz Arnold und 1 Bach. 
Spielleitung — Herr Hans Krüge 
Techniſche Leitung — Herr Willi umb. 
Karten im Preiſe von Zl. 5.—, 4.— u. 3.— find im Vorverkauf in der 
Wein- und Delilateſſenhandlung“ A. Druſe, Petrtkauer 98, zu haben. 


In den Zwiſchenpauſen konzertiert ein Salonorcheſter — Leitung R. Tölg. 


——— 2 5 
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Lodzer Männergeſangverein 


Dienstag, am 9. März, abends 8.90 Uhr, im großen Saale 


Zweites Konzert 
Kannnerorcheſters 


Soliftin: 
Johanna Kretichmer Stuttgart, Klavier 
Dirigent: Adolf Vautze 
Werke von Bach und Tſchafkofffti 
Vorverlauf der Karten ab Sonnabend, den 28. Febr., in der Drogerie 
Arno Dietel, Petrikauer Straße Nr. 157, Telephon 117.94 
Der RNeinertraa iſt für den 8 des Johannisteanter 
Haules beitimmt. 2 es 


ieee 
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Heillräuter von Oslar Woinowili 


find in allen Apothelen und Drogenhandlungen erhältlich. 


„Geilfräuter gegen Leiden der „Rräuter gegen Afeumatlomus, 
Verdauungsorgane“ Gicht, ſchlas und Podagra“ 


1 SS leisenhalee er aan 9000000000000000000000000000000° 


(Reg. Nr. 1149) „Irotan“ (Reg. 1150) „Artrolin“ 
„Kräuter gegen erbrechen und || „Schwefel. und Pflanzenbäder” 
Darmfataerh” werden bei Heilung v Gicht, Rheuma 

(Reg. 1148) „Gara“ tiemus, dodagra u Iſchias angewandt 
„Arauter gegen Lungentranthelten „Reg. 1263) „Sulfobal“ 
und Bleſchſucht“ „Reäuter 15 1 

(Reg. 1158) „Elmiſan“ (Reg. 1152) „Tizan“ 
„Reäuter gegen Nieren / u. Blaſen || „Rräuter 7 Nerventranfheiten 
5 und Epllepſie- 

(Reg. 1147) „Urotan“ (Reg. 1151) „Epilobin“ 

Vertreter für Lodz und Drogerie, Lodz, Gluwna 
Jaber aden Ernest Krause 0b, den 10.010 


Lee! BBEBEE EHE = EI EAA IA 


Broſchüren werden koſtenlos verſandt. 
— U—à—Ʒ — 
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Roden⸗ u. Frauenzeitſchriften 


im Abonnement und in Einzelexemplaren empfiehlt der 


Buch⸗ und Zeit⸗ „Vollspreſſe“ Lodz, Petrikauer 


ſcheiſtenberirieb Straße 109, im Hofe 
Adminifeation „Zodzer Volkszeitung“. 


Zunk zastrz, 


Schnell⸗ und hartieodnenden englischen 


Leinöl⸗ Firnis, Terpentin, Benzin, 


Oele, in- und ausländiſche Hochglanzemaillen, 
= Fuß bodenlacharben, ſtreichfertige Oelfarben 
in allen Wnen, Waſſerfarben für alle were, Holz⸗ 
beizen für das Kunsthandwerk und den Hausgebrauch, 
Stoff⸗Jarben zum häuslichen Warm- und Kaltſürben, 
Lederfarben, Pelilan⸗Stoffmalfarben. Pinsel 
sowie fümtliche Schul, Künitler- und Malerbedarſsartirel 


empfiehlt zu Konkurrenzpreiſen die Farbwaren⸗Handlung 


Rudolf Roesner !°42,Wölczanska 
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Derein deutfehfpe.Meifter u. Arbeiter 


0 Wir erfüllen hiermit die traurige 

Pflicht, unſeren Mitgliedern von dem 
Ableben unſeres Vereinskollegen 
Herrn 


Martin Tiel 


Kenntnis zu geben. — Das Andenken des Ders 
ſtorbenen, der uns immer ein treues Mitglied 
war, wird von uns ſtets in Ehren gehalten werden. 

Die Herren Mitglieder werden erſucht, an 
der am Sonntag, den 1. März, um 2 Uhr 
nachm., vom Trauerhauſe, Wulczanſtaſtr. 119 
aus, ſtattfindenden Beerdigung recht zahlreich 
teilzunehmen. 


Die Verwaltung. 


N Sportverein „Rapid“ 


Sonnabend, den 28. Februar, ab 
9 Uhr abends, im eigenen Lokale, 
Karolewſta 9 


Breispreference Abend 


für Mitg lieder und Gäſte. Die Verwaltung. 
Aiman HII III N t 


Fliegende Blätter 
und Meggendorſer Blätter 


Aelteſtes und beliebteſtes humoriſtiſches Untere 
haltungsblatt. Sammelbände zum Preiſe von 
Zl. 1.25. Einzelnummern zum Preiſe von 
31. 1— ſtets vorrätig im Buch- und Zeitſchrif 
tenvertrieb „Voltspreſſe“, Lodz Tetritauer 100 
(Adminiſtration der „Lodzer Volkszeitung“). 
eee I 


An 
und 


Kunſtſtopferei Jandwebere! 
Jos. Kuroch, Lodz, Glöwna 8. 


i SAmutihestleidunnsftäce, welche d 9 1 
RR 


Riß oder Brand beſchädigt find 
gerecht eingewebt. — Die eingewe a Stellen 
find kaum aufzufinden. 


PODNIESIE 


rzedsiebiorstwo najbardziej zachwiane, 
atdy, rozumiejacy potrzebe reklamo- 
wania sie przex akwizycjg ogloszei — 


FUCHS A 


Piotrkowska 50, tel. 121-36. 


Gefretarint der 


Dentichen Abteilung 
des Tertilarbeiterverbandes 
Petrikauer 109 
erteilt täglich von 5 bis 7 Uhr abends 


Auskünfte 


in 
Lohn-, Urlaubo- u. Arbelteſchubangelegenhetten. 


Für Auskünfte in Nochtsfragen und Vertre⸗ 
tungen vor den zuſtändigen Gerichten durch 
Rechtsanwälte iſt geſorgt. 
Intervention im Webeitsinipeltorat und in 
den Betrſeden erfolgt durch den Verbandsſekretär 


Das 


IU 


Die Zaplommilfion der Neiger, Scherer, An: 
deeber und Schlichter empfängt Donnerstags 
und Sonnabends von 6 bis 7 Uhr abends in 
Jachangelegenheiten. 
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Mönnergefangverein, Concord 
Lodz. 

Unſeren Herren Mitgliedern hiermit 

zur Kenntnis, daß die ordentliche 


Generalverfammlung 


am Sonnabend, den 28. Febr., um 6 Uhr, 
im 1. Termin, bei ungenügender Bete 
ligung im 2. 791 7 um 8 Uhr abends ftattfinder 
„Rechenſchaftsberichte, 

Aalen 1. Neuwahlen, 

ordnung: g. Anträge. 


Um zahlreiche Beteiligung bittet 


die Verwaltung 
eee 


Zahnärziliches Kabineit 


Ginwna 51 Tondotoſta Zei. 74-93 


Empfangoſtundan ununterbeohen 
von 9 Wär früh bis 8 Uhr adongs. 
LEIHEN TEILT TTS) 


Alte Gitarren nr. 
und Geigen eher 0 
taufe und repariere Unterricht 


auch ganz zerfallene 
nnn Literatur, Konversation, 
Muſitinſtrumentenbauer Stenographie. — V 


8 
J. Höhne, Preiſe. Telephon 168. 
Alexandrowſta 04. ee 


Theater- u. Kinoprogramm. 


St dre ter: Freitag „Konto X“; Sonn- 
abend, Sonntag „Czlowiek z teka“; Sonn« 
tag nachm. „Panie doktorze, czy ma pan 
co jes6?* nächstens Gastspiel Stefan 
Jaracz „Ulica“ 

Kurve al Ihea er: Gastspiel Stefanja Jar- 
kowska: Freitag, Sonnabend nachm. und 
abends, Sonntag, Montag . Roxy“; Sonntag 
nachm, „Dobra wrözka“; Dienstag Premiere 
„Tak sie zdobywa kobiety* 


Popvläres Ihe ter: Freitag „Dookota 


milosci“; Sonnabend, Sonntag „Hrabia 
Luxemburg”; Sonntag nachm. „Dookola 
milosci“ 


Po u äres Theater im Saa e Geyer: Frei- 
tag „Krzyzacy“; Sonnabend, Sonntag nachm 
und abends „Sybir“ 


Casino: Tonfilm: „Junge Adler“ 
Grand Kino: Tonfilm: „Jenseits des Ozes 
Luna: Tonfilm: „Das fröhliche Madrid“ 
Splenaid: Tonfilm: „Der blaue Engel“ 
Praedwioönie: „Das tolle Mädchen “ 


